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Ausstieg Oer sranzösi chen
sormtistWen Presse .

^ ve Populaire " , das Pariser Tagblatt
der französischen sozialistischen Partei , macht in

folgender Tabelle das Ansteigen seiner Kaufer¬
und Abonnentenzahl ersichtlich : „ Le Populaire "
hatte

i . d. Jahren
1927 . .
1928 . .
1989 . .
1930 . .
1931 * . .

Käufer
'

. 29 . 701 . . .

. 32 . 145 . . .

. 36 . 457 . . .

. 47 . 500 f .

. 61 . 117 . . .

Abonnenten

. 18 . 336

. 19 . 935

. 21 . 065

. 25 . 881

. 36 . 712

*) In neu « Monaten .

Ministerrat .
Echo « wieder nichtssagende Komuniqueee .

20 . November . Heute nachmittags
fand eine Sitzung des Ministerrates statt , der die

Tagesordnung der lauferchen administrativen ,
wirtschaftlichen und Personalangelegenheitey be¬

handelte . Genehmigt wurde die Vorlage des Re -

gierungsentwurfes betreffend die Ladensperre am

Heiligen . Abend um 17 Uhr .

Nach Erledigung der Tagesordnung der lau¬

fenden Angelegenheiten beriet der Ministerrat
über einige Vorlagen und Maßnah¬
men , die in den Beratungen der Wirtschafts¬
und Personalminister vorbereitet wurden und

für das Programm der parlamentarischen Arbei¬

ten vor Weihnachten bestimmt sind !

Die euglllchea Zollzuschläge
in Zirafl .

London , 20 . November . Der Gesetzent¬
wurf über die Maßnahmen zur Verhinderung
überslüssiger Einfuhr ist heute von beiden Hau¬
ser « angenommen und , nach Zustimmung des

Königs , in Kraft getreten .

lleberprusung - er deutsche « Zahlungssähigleit .
Deutschland macht vom Youngplan Gebrauch . - Memorandum au die B. I . 3.

Berlin , 20 . November . Di « deutsch « Regie¬
rung hat der Bau ! für international « Zahlungen
und den am Ioung - Plan beteiligten Mächte « » in

längeres Memorandum zugepellt , in dem di «

G nberufung des im Plan vorgesehenen beraten¬

de « Sonderausschusses zur Ueberprüfung der

Zahlungsfähigkeit Deutschlands gefordert wird .

Än einer ausführliche « Begründung wird dar¬

auf verwiesen , daß di « deutsche Regierung bereits

Anfang Juni zu der lleberzeugung gelangt sei,
das » sie außerstande fein werde , die Zahlung der

Annuitäten nach berg Ioung - Plan fortzuisetzen . Di «

Hoffnung , die sich an HooverS Vorschlag eines

einjährigen Zahlungsaufschubes für alle Repara -

tionSzahlungm knüpfte «, hätten sich leider nicht der - 1
wirk licht . Di « Empfehlungen der Londoner Konfe - '
renz ergaben zwar die Verlängerung der Reichsbank¬

kredite durch da » Baseler Stillhalteabkommen , aber

all « dies « Maßnahmen seien nur vorbereiten ,

der Natur gewesen . Die Londoner Konferenz selbst

habe in ihrer Schlußerklärung festgsstellt , daß die

empfohlenen Maßnahmen nur ein erster
Schritt seien und daß sie die Grundlage für eine

Aktion von weiterreichender Bedeutung
biDen . sollten .

An den seither vergangenen Monaten heißt ez

dann weiter , har sich die wirtschaftliche und finan¬

ziell « Lage Deutschland » auf » äußerst « zuge -

spitzt . Die Welt ist sich im steigenden Maße klar

geworden über den inneren Zusammenhang der ver¬

schiedenen durch Res « Lag « aufgeworfenen finanziel¬
len Teilprobleme und über die Notwendigkeit , si« al »

ball » in ihrer Gesamtheit in . Ana/ifk &u . ,

nehmen . Bei den lieberlegungen , in welcher

Form dies « Aufgabe am besten zu behandeln sei , ist

letzthin der Gedanke in den Vordergrund getreten, .

zunächst den - beratenden Sonderaü » schuß ,
eiuzuberufesi .

Nach dem neuen Plane ist für diesen Antrag di «

Erklärung der deutschen Regierung erforderlich , daß

„sie im gute « Glauben zu dem Schluß gekommen

ist . daß di « Währung und das Wirtschaftsleben

Deutschland » durch den teilweisen oder vollständi¬
ge « TranSftr de » aufschiebbaren Teile » d«r An¬
nuitäten ernstlich in Gefahr gebracht
werden könnten " .

An dem die deutsche Regierung diese Erklärung
abgibt , muß sie zum Ausdruck bringen , daß eine

solche Erklärung durch dir gegebenen Tatsachen ge¬
rechtfertigt wird . Da der neue Plan dem bera -
tenden Sonderausschuß di « Aufgabe zumeist , die

Lage unter allen Gesichtspunkten zu prüfen , muß
der Ausschuß

da » Problem in seiner Gesamtheit und « ater

Berücksichtigung aller seiner Faktoren prüfen
und hiebei inSbefonder » berücksichtigen , daß di »

Frag « der privaten Verschuldung Deutschlands
gleichzeitig vor Ende Feber d«S nächsten Iah « »

ne « geregelt sei « muß ,
und zwar durch eine Vereinbarung , die zwischen
Schuldnern und AuSlandSgläubigern zu treffen ist.

Da die gegenwärtigen Verhältnisie die größt «
Beschleunigung der zu treffenden Maßnahmen er¬

fordern , schlägt die deutsche Regierung vor , daß der

beratende Sonderausschuß unverzüglich Zusam¬
mentritt , und daß er seine Arbeiten so schnell als

möglich erledigt , damit schon in nächster Zeit eine

Konferenz derjenigen Regierungen stattfinden könne ,
die für die alS dann zu fassenden Entschlüsse zustän¬
dig sind

*

Basel , 20 . November . Unmittelbar nach
Eingang des Memorandum bei der BIZ . find an

alle Verwaltungsratsmitglieder der Bank Tele¬

gramme gesandt worden , in denen auf Grund
des Art . 45 der Satzungen um die Ermächtigung
ersucht wird , de « beratenden Sonderausschuß ein -

zuberufen . Außerdem find der Reichsbankpräsi¬
dent sowie di « Gouverneur « der Notenbanken von

Frankreich , England , Belgien , Italien , Japan
und der Federal Rekerve os New Mark ausgefor¬
dert worden , in Uebrretnstimmung mit Ziffer
128 des nenen Planes Mitglieder für den Aus¬

schuß zu ernennen .

Bor der Abstimmung im Oberhaus hatte ;

Staatssekretär Lord Hailsham erklärt , daß
di « Einfuhr von Fertigwaren nach England im

SchAember zwei Millionen Pfund betragen
haben , im Oktober sei di « ans fünf Millionen

gestiegen und in d « n ersten zehn Tage « des No¬

vember hätte di « Einfuhr einen Umfang ange¬

nommen , der auf eine Einfuhr von s ü n s z « h n i

Millionen Pfund für den ganzen Monat

schließen ließ «.

„Herzlicher " Smp' aug .
Brandt in New Aork von einem riesigen

Polizeikördon geschützt.
New Aork , 20 . November . ( Reuter . ) . Ter

herzlich« Empfang , der dem italienischen Außen -

Minister Grandi bei feiner Ankunft in New Aork

heute früh zuteil wurde , war auch durch die be¬

sonderen . Vorsichtsmaßnahmen , »die

getroffen wurden , bemerkenswert . Ter Zug be¬

wegte sich durch ein Spalier von 1200 Polizisten
und vor dein Automobil , in lvelchem Grandi I

saß, ritten zweihundert Polizisten . Tie Straßen
waren von Neugierigen überfüllt . Beim Ein¬

gang in das Rathaus standen Marinesoldaten .

Bon G r a n o • und Stimson wurde ein

gemeinsames Kommunique , veröffentlicht , nach

welche . «! das ' Thema der Besprechungen folgende
wichtige . Fragen , gewesen sind : Die gegeMvartige
Finänzkrise, Vic Schulden zwischen den Regierun¬
gen , Beschränkung und Herabsetzung der Rüstun¬
gen , die Stabilisierung der internationalen Wäh¬

rungen . und gttderc lebenswichtige wirtschaftliche
Fragen . Tie Besprechungen hätten zu einem

ivoblwollcndcn Verständnis für die beiderseitigen
Probleme geführt

Moratorium in Ungarn ?

Budapest / 20 , November . • ( MTJi ) Heber

die Gerüchte bezüglich eine » Stillhalteplancs für

den Handel erklärte heute Hon8>»lswinister Äenez

Prefievertretern/gegenüber , e » seien tatsächlich
Berhondlünaen darüber im Gange , wie mafi' etz,
den in Zahlungsschwierigkeiten geratenen , jedoch
über einen aktiven Vermögensstand verfügenden
Firmen ermöqli ^- ' n' lallte , einer ^nlolven » Vor¬

beugen «*t können Es könne jedoch nicht - von

eine «! n >! a - " ' einen Moratorium für den Handel
die Rede fein .

UntersuchunMomnMion ohne jede Kompetenz .
Freie - and in militärischen Dingen Japans Haavtfordernng .

Paris , 20 . November . Wie verlautet , hat
der VölkerbundSrat heute nachmittags den An¬

trag auf Entsendung einer Untersuchnngskommis -
sion nach der Mandschurei im Prinzip an¬

genommen . ES erübrigt allerdings in priva¬
ten Besprechungen , die Vollmacht dieser Kom¬

mission abzugrenzen , worin bi « Houptschwierig »
feit liege » wird .

Einig « Ratsdelrgierte find der Ansicht , daß

di « Arbeite « des Völkerbundsrates Montag oder

Dienstag mit der Annahme einer Resolution

beendet werden , deren Hauptpunkt gerade die

Einsetzung einer UntersnchungSkommisfion sein

wird .

, In den neuen japanischen Vorschlägen geht

Japan auf di « Entsendung einer Untcrsuchuugs -
kvinnnssion ein , spricht aber die Forderung aus ,

daß die Kommission mit der Untersuchung
. der ganzen Situation in China in mili¬

tärischer und- Politischer Hinsicht betraut werde .

Außerdem hat sich die japanisch « Regierung auS -

bedungen , daß die Arbeiten der Kommission in

keinem Zusammenhang mit der

Frage de r j a p a n fisch e n m i l i t ä ri s ch e n

Besetzung stehen dürfen . Die japanische Re -

gicrung würde es überlassen bleiben , in der

Frage der Zurückziehung der ' japanischen Trup¬

pen aus der Mandschurei a l l e i n (!) zu entschei¬

den . Die militärische Räumung konnte in der

Zeit der Arbeiten der Untersuchungskommission
oder später erfolgen u. zw . je nach dem, wenn

die Sicherheit der japanischen Interessen garan¬

tiert ist inSbesonderS aber darnach , wenn China

Demonstrationen vor dem rumänischen
Parlament .

Bukarest , 20 . November . Heute : Nachmittag
versammelten sich die entlassenen Petroleum¬
arbeiter in großer Zahl vor dem Parlament , wo

die Sitzung noch andauerte , und forderten Brot

u it d Arbeit . Tie verstärkt « ParlamentSwachr
versuchte die Leute zu zerstreuen , die Demon -

güten Willen zum Abschluß des allgemeinen von

Japan verlangten Vertrages bekund « .

Tsmanglaischek organisiert den
Widerstand ?

Nanking , 20 . November . ( Reuter . ) Prä¬
sident Tschangkaitschek wird sich morgen im Flug¬
zeug nach Nordchina begeben , um so den Wunsch
des KongresieS der Knomintang zu entsprechen .
Tschangkaitschek soll in Nordchina di « Vertei¬

digung des Landes und die Wiedererlan¬

gung des verlorenen Gebietes in der Mandschurei
versuchen .

Tsitfikar wird bald geräumt ?
Tokio , 20 . Mvember . Das japanische Außen¬

ministerium erüärt , die japanischen Truppen
würden Tsitsikar in sehr kurzer Zeit wie¬
derräumen . Den japanischen Blättern zufolge
drücken die Militärbehörden die Hoffnung auS ,
die Räumung in vierzehn Tagen vornehmen zu
können .

Maile « m» kd durch Flieger -
domben .

Mulden , 20 . November . Japanisch « Flie¬
ger führten gegen ein « dreitausend Man « starke
Abteilung der Arme « ' Matschangtschen , die in

Heil ««, hundert Mellen nördlich von Charbin ,
zusammengezogen worden war , « inen Bomben¬

angriff durch . Die Truppenabtcilnng soll voll¬

st 8 n d i g vernichtet worden sein .

stranten verließen aber den Platz erst als die her¬

beigerufene Gendarmerie sie - mit Gewehrkolben
zurücktrieb . Gegen die von der Sitzung heimkeh¬
renden Abgeordneten und Minister stieß die

Menge Schmähruft aus . -Mehrere Autos wurden

bedroht und zahlreiche Autol - steiben zertrümmert .
Die Demonstranten , mehrere Hundert an Zahl ,
wurden schließlich von der Gendarmerie in die

Nebenstraßen abgedrängt .

Inflation gefällig ?
Die Gedanken der Unternehmer , soweit

sie die Hilfeleistung für die Wirtschaft betref¬
fen , rotieren immer um denselben Punft : die

Arbeiter sollen die Kosten tragen ! Stets gehen
sie davon aus , daß das Heil der Wirtschaft
nur in der Senkung der Produktionskosten ge¬
sucht werden kann , um der Industrie die Kon¬

kurrenzfähigkeit zu erhalten und nach ihrer —

wahrhaftig nicht tiefgründigen — Ansicht gibt
es dafür nur das Mittel der Lohnkürzung und

des Abbaues der Sozialpolitik . Daß der Lohn¬
anteil an den Gestehungskosten nur ein ver¬

hältnismäßig geringer ist , daß jede Lohnsen¬
kung nur zu einem geringen Prozentsatz bei

den Gestehungskosten zum Ausdruck kommt ,
sich bei der Preissenkung nur schwach aus¬
wirkt und daß dagegen aber unmittelbar eine

Schrumpfung der Kaufirast und damit eine

Verminderung des Absatzes der Massenerzeug «
niss « einbritt , das ficht di « Herren Unterneh¬
mer in ihrer Kurzsichtigkeit nicht an .

Ist eS schon das Verkehrteste , von einer

Lohnherabsetzung einen Mehrverbrauch erwar¬
ten zu wollen , da das gerade Gegenteil : eine
weitere Einschränkung des Marktes sich oinstel -
len würde , so erscheint der Gedanke , der als

Ideal der „ nationalen Opposition " in Ham¬
burg aufgestellt wurde und der auch bei unse¬
ren Unternehmern Schule gemacht zu haben
scheint , umso verhängnisvoller , das ist die

Vorstellung , es könnte die Krise durch eine

Jn f . ln . ti o n kuriert werden . In einer der

letzten Sitzungen des Budgetausschusses des

Abgeordnetenhauses hat der Abgeordnete Dr .

Rosche von der Deutschen Arbeit - - und

Wirtschaftsgemeinschaft dem Wunsch nach
einem bißchen Inflation Ausdruck gegeben ,
vorerst nur schüchtern , so auf den Busch klop¬
fend^ aber für den Verständigen deutlich geftug .
Wie es in dem von der Parlamentskorrefpou -
denz ausgegebenen Berichte heißt , warf Dok¬
tor Rosche , der selber Industrieller ist, „ die
Frage auf , ob es richtiger sei , die
Krone oder die Wirtschaft zu hal -
t en , es könne geschehen , daß wir die Stabili¬
tät der Krone behaupten , die Wirtschaft aber

zugrundegehen lassen ". Schon in der künst¬
lichen Konstruierung eines Zusqmmenhayges
zwischen den Bemühungen um die Aufrechter¬
haltung der Währung und einem möglichen
Zugrundegehen der Wirtschaft sowie in der in

den Worten Dr . Rosches versteckt enthaltenen
Aufforderung , nicht allzu sehr um den Kurs

der Krone bemüht zu sein , drückt sich deutlich
die Sehnsucht nach einer Inflation aus . Der

Finanzminister hat dem inflationssüchtigen
Unternehmervertreter am nächsten Tage die

richtige Antwort gegeben , indem er erklärte ,
die Fragestellung , ob die Kräne oder die Wirt¬

schaft gestützt werden solle , treffe nicht den

Kern der Sache , da beide auf das in¬

nigste miteinander verknüpft sind.
Noch deutlicher ist der deutsche Reichs¬

kanzler in der letzten Zett den weit offener ge¬

äußerten Wünschen der deutschen Schwerindu¬
striellen nach einer Währungssenkung entge¬

gengetreten . Deutschland hat eine noch ungleich
höhere Zahl von Arbeitslosen als die Tschecho- ,
flowakei , iximoch fand Brüning gegenüber
dem Ansturm der Jnflationisten den Mut , zu

erklären , daß in diesem Augenblick das deutsche
Volk mehr als je ein Interesse daran habe ,
seine eigene Währung stabil zu erhalten . Viele

Leute hätten gemeint , als das Pfund vom

Goldstandard herunterging , nun müßte auch
Deutschland einen Hufarenritt machen und die

Mark gleichfalls vom Gold abhängen , doch er ,

Brüning , werde sich bis zum letzten dagegen
wehren , irgend eine inflatorische Maßnahme
irgend einer Art . zu treffen und zwar nicht
nur aus Gerechtigkeit , sondern weil er der An¬

sicht sei, daß die ehrliche Bilanz in der deut¬

schen Wirtschaft trotz aller Bitternisse wieder -

hergestellt werden muß .
Wenn England unter dem Druck der

Krise mit der Preisgabe des Goldstandardes
seine bisherige fehlerhafte Währungspolittk



Seite 2 VamStaz , fl . Rovemß « 129t Rr 971 .

aufgab , weil es nicht mehr imstande war , ihre
Kosten noch länger zu ertragen , so ist das kein

Beweis , daß das Beispiel der Währungspreis¬
gabe auch in anderen Ländern nachgeahmt zu
werden verdient , denn die Voraussetzungen
und Notwendigkeiten , die in England viel¬

leicht dafür gesprochen haben , treffen anders¬

wo kaum zu . Wenn in Deutschland und neue¬

stens , wie es scheint auch bei uns , Unternch -
merkreise Verlangen nach einer Inflation
tragen , so vor allem deshalb , weilst « da¬

mit auf kaltem Wege einen Lohn¬
abbau erzielen wollen , Steigerung
ihres Profits durch eine weitere Verelendung
der Arbeiterschaft . Der Finanznnnister hat
recht , daß Krone und Wirtschaft miteinander

aufs innigste verknüpft sind , denn zur Wirt - '

schäft gehören auch die Arbeiter . Die Wirtschaft
würde — vielleicht — eine vorübergehende
ScheinkonfUnktur erleben , für die Arbeiter¬

schaft aber würde Äe' Entwertung der W3H- "
rung eine,Katastrophe bedeuten . Und auch alle

sozialen Rentner würden in die ärgste Be¬

drängnis gestürzt werden .

Was Inflation ist , daS hat die Bevölkc -

rnng Deutschlands bereits einmal in der aus -

giebigsten Weise schaudernd erfahren . Die Vor¬

teile , die gewissen Unternehmerkreisen daraus

winken , sind allerdings verlockend genug , -so -

daß man ihre Begeisterung für sie versteht. !
Eine Entwertung der Krone würde bewirken, -

daß sie ihre auf Kronenbeträge lautenden

Bankschulden billig loS würden , es würden da¬

durch auch di « Löhne , die Gehälter und die

Sozialversicherungsbeiträge automatisch eine

Senkung erfahren . Die deutsche Inflation hat
es gelehrt , daß die Gewinner immer die

Schuldner sind , während gleichzeitig neben den

Gläubigern di « Gehalts - und Lohnempfänger
daS Nachsehen haben . Für die Staatsfinanzen
bei uns aber hatte die Geldentwertung auch
nicht annähernd jene Vorteile , mit denen Eng -
land zu rechnen Ursache zu haben glaubt und

diese Vorteile würden die Nachteil « nicht im

entferntesten aufwiegen .
Nutznießer der Inflation , wäre nicht der

Staat und wäre nicht di « Wirtschaft , daS wäre

nur eine gewisse Schicht « der Unternehmer ,
die Leidtragenden wären die Arbeiter , die

Angestellten, - die Sozialrentner und die klei¬

nen Sparer . Ein Gelddruck , der die Zahlungs¬
mittel vervielfacht , würde auch die Preise für
die inländischen Konsumenten vervielfachen ,
aber die Arbeit würde dadurch nicht vermehrt
werden . Uebrig bleiben würden die Arbeiter

und Angestellten mit ihrem alten Lohn und

Gehalt , die mit dem Steigen der Preise auch
nicht annähernd gleichen Schritt halten wür¬

den . Bei einer Inflation würden wir alle spie¬
lend leicht Millionäre und Milliardäre wer¬

den können , wie es in Deutschland zur Infla¬
tionszeit unseligen Angedenkens jeder Mensch
gewesen ist, nur eben , daß die Besitzer dieser
Millionen und Milliarden , deren Wert ihnen
linier den Händen zerfließt , mit diesem In¬
flationsgelde kaum ihren bittersten Hunger
stillen könnten ,

Die Verkäufer von Arbeitskraft werden

sich daher hüten , dem Herrn Dr . Rosche auf
dem Wege, den er , vorerst etwas schüchtern ,
angedeutet hat , zu folgen , denn sie wissen , daß

8

Dr . Tolpe ’ s Rache ,
fiomin von A. Aittchul

Aber für ihn war es schon eine solche , wenn sie
einen Mann nur ansah und vielleicht ein paar

belanglose Worte mit ihm wechselte . DaS ließ
sich hei bestem Willen nicht umgeh«».

Kurt hatte anfangs deshalb mit Walt « r

häufig Auseinandersetzungen gehabt . Vor Jenny
sprachen sie zwar nicht darüber , aber sie be¬

merkte , wenn sie inS Zimmer kam , wie die

beiden verlegen schnell nach einem anderen

Thema suchten . Worüber die beiden gesprochen
hatten , war auS dem Borangegangenen oft nicht
schwer zu erraten gewesen .

Ja , in diesem Punkte hatten Walter und

Kurt einander nie verstehen können . Aber später
sprachen sie nicht mehr darüber .

Auch Jenny hatte sich daran gewöhnt , daß
sie nur mit Walter und Kurt , der eine Aus¬

nahme bildete , sprechen durfte . ES kam ihr nicht
einmal absurd vor , daß sie fast wie eine Gefan¬

gene lebte . Ihre <Lieve zu Walter überbrückte

alles .
Ein schriller Pfiff der Lokomotive riß üe

aus ihren Träumen . Jenny fuhr erschrocken zu¬

sammen . Sie hatte ganz vergessen , daß sie : n

der Eiserchahn saß und in das sonnige Italien
fuhr .

WaS grübelte sie denn heute nur über ihr

Leben nach ? WaS war eS denn nur ?

Sie zog KurtS Brief noch einmal hervor .
War eS dieser Brief ? WaS batte denn dieses
Stück Papier für eine Macht über sie bekommen ?
Oder war eS das bevorstehende Wiedersehen mit

dem Jugendfreund ? Vielleicht . Ader warum

denn nur ? Liebte sie ihn denn wirklich ?
Sie stellt « sich diese Frage schon zum hun¬

dertsten Male . Und dann . Liebte Henn Kurt sie ?

Ja , früher einmal . Wer heut «? War sein

sie die Zeche zu bezahlen hätten , schon darum ,
weil sie in einer Inflationszeit die letzte Kraft
des Widerstandes einbüßen würden , sie wer ¬

den vielmehr allen solchen, und ähnlichen Pla¬
uen der industriellen Reaktizu schärfstem
Widerstand entgegensetzen .

Mr dem Olt MiMkl ! um Olt MmuM
Grundlose kommunistische Verleumdungen .

Abgeordneter Zapotocky und die ver¬

schiedenen kommunistischen Zeitungen bemühen
sich krampfhaft , die Aufmerksamkeit der Oeffent »
lichkeit von den Manipulationen , die di « kommu¬

nistischen Gewerkschaften bei der Auszahlung des

Staatsbeitrages durchfübrten , abzutcnken und
anderen Gewerkschaften derartige Machinationen
zu unterschieben , wie sie eben nur von den kom »

munistischen Gewerkschaften , vor allem von dem

kommunistischen Jnduftrieverband der Bauar¬
beiter betrieben wurden , i Im Budgetausschufse
des Abgeordnetenhauses hat ZLpotockh unter
Mißbrauch der Immunität gegen den Verband
der Arbeiter in der Bau - , Stein - und Keram -
industrie eine Reihe von Angriffen vorgebracht ,
die den Tatsachen nicht «ntsprechen . Die kom¬

munistischen Tageszeitungen , deutsche wie tsche¬
chische sowie auch die kommunistischen Gewerk¬

schaftszeitungen bringen seit einigen Tagen
wahr « Schauerromane darüber , wie rn dem ge¬
nannten Verbände bei der Auszahlung der Un¬

terstützung die Mitglieder betrogen werden . An
vier Fällen hat ZLpotockh Berechnungen ange¬
stellt und in keinem Alle sind die Darstellungen
ZLpotocktzS richtig .

Bor allem fei festgestellt, daß im Verbände

jedes Mitglied die Beitrage in der im Regulativ
festgesetzten Höhe leisten muß. Wer dies nicht
tut oder nicht will , kann nicht Mitglied deS
BerbaudeS sein . In den vier Fällen , die in
der kommunistischen Presse angeführt werden ,
bandelt eS sich um Ueberttttte vom ehemaligen
Internationalen allgewerkschaftlichen Verband

( JAB) . Dabei ist vor allem sef^uhalten, daß
die Bauarbeiter im JAB . - durchwegs niedrigere
Beiträge zahlten als st « nun im obigen Verband «

zahlen müssen . Bei den im Juni und Juli
1230 stattgefundenen Verhandlungen bezüglich
des UebertritteS der Bauarbeitersektwn deS JAB .
zu unserem Verband war di « erste «igentlich
selbstverständlich « Bedingung , die unser Ber -

bandSvorstand stellt «, daß mit dem vollzogenen
Uevertritt jede » Mitglied die in unserem Regula¬
tiv festgesetzte Beitragsleistung einzuhalten hat .
Wer diese Beiträge nicht zahlen wollt « , konnte

nicht Mitglied unseres Verbandes werden . Und

eS find der Arbeiter nicht wenige , di « wegen
der „niedrigen " Beiträge und der „hohen " Ün -

terstützung zum kommunistischen Jndustriever -
band ver Bauarbeiter gingen . Alle diese Arbei¬
ter können heut « Bilanz zieh «», ob sie beim

kommunistischen Verband auf ihre Rechnung
kamen . Sie werb « » vor allem feststellen können ,
ob sie die . „ hohe " Unterstützung tatsächlich er¬

halten haben .

Zu den vier Fällen selbst .
AlS besonders kraß wird der Fall Weitzel

Tischler , Asch, dargestellt . „ Rude Pravo " sowie
„ Vorwärts " bringen in Faksimlle fotzende Be¬

stätigung :

Bezahlte Beiträge ? — K<5 7. 50

hat insgesamt Beiträge ? — 957

hat im Borjichr Unterstützung bezogen ? und wie

lang « — Kein «

erhält wielange Unterstützung ? — 26

Welchen Betrag erhielt er ausbezahlt ? UL 70 . —

Tischler Wenzel .

Wenn er 18 Wochen bezicht , dann erhält er
XL 134 . —, bei Sy Wochen Bezug LS 70, —
oder , LL 72 . —. f / .

Daran krisipfen dir Kommunisten folgende
Bemerkungen :

Der Arbeiter T i sch l « r bezahlte , im Tetenka -
verband WochenbettragSmarken zu LL 7. 50. Im
ganzen bezahlte er 957 Marken . Die ganze Zeit
hindurch bezog er kein « Unterstützung . Als er

i Arbeitslos wurde , hatte er nach den Statuten
Anspruch aus eine Arbeitslosenunterstützung im
Betrage von XL 121 . 30 ' pro Woche, für «ine
Zeit von 24 Wochen . Als er um Unterstützung
ansucht «, wurd « ihm mitgrtellt , daß er di « Unter -
stützung nur 13 Wochen erhält , und zwar 134 KJT

. wöchentlich , Fall » er jedoch auf den 26 Wochen
Unterstützung besteht , erhält - er nur 7S XL
wöchentlich . Tatsächlich erhielt er nur K<j 70 . —
wöchentlich ausgezahlt . Der Staats beitrag bc -
trägt UL 97 - 04 wöchentlich . Der Verbatio hat
also nicht nur keinen Heller Organisationsbeitrag
ausgezahlt , sondern StaatSbeitrag noch 27 . —
abgezogen . Und zu all ' dem erhielt dieser Verl
band vom Gozialfürsorgeministerium UL,38 . —
aus dem SänirrungSfond » für jede » arbeitslos «
Mitglied .

: Und was sagte dazu der Arbeiter Tischler ? :

Asch, den IS . 11 . 1931 .

Protokoll : '

Ich hab « vor Wochen meinem Bruder Josef
Tischler , Obmann der Grupp « Asch der Jndu -
strieverbandrS auf Befragen mitgeteilt , daß ich
XL 7. 50 Beitrag leist «, bisher 957 Beiträge ge¬
leistet hab « und UK 70 . 80 an wöch«ntlich «r Unter¬

stützung erhalte . Dir Fragen standen auf einem

Zettel vorgaschrieben , welchen ich unterschrieb .
Der Schlußsatz , daß mir jemand versprochen

hätte , daß ich bei 13 Wochen Bezug UL 134 . —,
bei 20 Wochen Bezug UL 70 . — oder US 72 . —

erhalt «, war auf diesem Zettel , als ich die Unter¬

schrift leistet «, nicht vorhanden , Mr hat nie¬
mand seit meinem Uebertritt vom JAB . solch«
Versprechungen gemacht . Aus diesem Grunde
konut « ich auch kein « solch« Aeutzerung tun .

Ich bezieh « jetzt di « Unterstützung und er¬
halt ? ich wöchentlich UL 14 . 10 B- rbandruil ' - er «

stützung und US 56 . 40 an StaatSbeitrag s =
UL 70 . 50 wöchentlich . Di«sr Unterstützung stimmt
mit der 9. Kl . des § 26 unseres Regulativs vom
1L 7. 1930 überein . .

Ich bestätig «, daß ich ab 27. 12. 1929 durch
30 Tag « beim JAB . die Unterstützung bezogen
habe , er also gar nicht wahr ist , daß ich kein «

Unterstützung erhielt .

Emil Jäckel m. p. Tischler Wenzel m. p.

Zeugen :

Trapp Adolf , Schilling Andreas .

Wir stellen fest:
1. Unwahr ist, daß Tischler im Vorjahr keine

Unterstützung bezogen hat .
Wahr ist, daß Tischler unter Anlveifung

Nr . 5761 beim J . A. V. vom 27 . Dezember 1929

bis 7. Feber 1930 durch 86 Tage Unterstützung

DN Gesamtbeträge von 803 . 88 K bezogen hat .
9tachb «m Tischler auf Grund seiner Beitraaszaht
atrf mehr als 36 Tage Unterstützung Anwruch
hatte , erhielt er von unserem Verband während
seiner ArbritsloMe - . it bis zum Maus des Un -

terstützungSjahres weitere Unterstützung auf
Grund der BeitragÄlasse , di « er zur Zen der
Eintritte - des UnterstützungSfalleS zahlte .

Mi t 16 . März 1931 hatte Tischler neuen An¬
spruch auf Arbeitslosenunterstützung , unwahr
aber - ist ,

2. daß Tischler Anspruch auf eine Unter¬

stützung von 121 . 50 K wöchentlich hatte .

Wahr ist , daß Trichter Anspruch auf Unter¬

stützung nach dem Durchschnittsbeitrag der letz¬
ten vör Eintritt des UutnstützungSßimA stähl¬
ten 52 Wochenibeittvye hatte . Bon diesen 52 Bei¬

trägen waren 21 Stuck zu 5 L und 31 Stück zu
6 . 70 K, daS ergibt einen Turchkchnittsbeitrag von
6 K. Tjschler erhielt deshalb di « Unterstützung
nach der IX . Beitragsklasse , d. k wöchentlich
14 . 10 K VerbandSunterstutznng und 56 . 40 K

- Staatsbeitrog , angewiesen .

3. Unwahr ist , daß der verband in diesem
Fall « kein « Verbandsunterstützung ausgezahlt und

«och 27 K vom StaatSbeitrag abgezogen hat .
Wahr ist, daß Tischler seit feinem uebertritte

vom J . A. B. bis zum 16 . März 1931 an unseren
Verband insgesamt 207 . 70 X an Beiträgen lei¬

stete . Auf den Rest der Unterstützung vom J . A. V.
erhielt Tischler von unserem Verband 30 . 60 K

Verbandsunterstützung ' ausgezahlt . Am 16 . März
. hatt « « r Anspruch ans 144 Tage ä 2 . 35 K, d. i .
838 . 50 X, dazu di « 30 . 60 X, die Tischler im

Dezember 1930 erhalten hat, - macht zusammen
369 L auS . D« r Verband zahlt also yn 1<«s «S
Mitglied « m 161 . 30 K mehr an Verbandsunter¬

stützung auS , als das MitMied an Beiträgen b- . S

zum Eintritt des UnterstützungSsalles an unseren
Verband bezahlt hat .

Wer deshalb behauptet , daß der verband

wöchentlich 27 X vom Staatsbeitrag abzieht , der .

leumdei und lügt bewußt . Abgeordneter Zapo¬
tocky und rhr Herren Redakteur « der kommuni »

Si Zeitungen , di « ihr solch« Schauermaren
iiet , antwortet darauf ! !

Di « Aussag « deS Mitgliedes Wenzel Tischler ,
daß der Nachsatz m deni Fragebogen zu der Zeit ,
ÄS Tischler diesen unterschrieben hat , noch nicht
«wthalten war , spricht für sich. Ei « Mann , der die

Einhaltung eines gegebenen Ehrenwortes ganz

genau nimmt , hat em « Schrift , die sehr ähnlich
rst . Wer kennt ihn nicht in Psch ?

Die Unterstützungsfälle Schramm Wen »

z«l . Bvdrovskv Jan , Tulesa Stefan , sind

ähnlich; , wir komm « « später noch darauf zurück.

. Abgeordneter Zapotocky sowie die kommuni »

stischen Redakteure wissen , daß Pie Beröffent -
sichungen über angebliche Unzukömmlichkeiten bei

der Auszahlung der Arbeitslosenunterstützung er¬

fundene Märchen sind . Diese Märchen werden

auch nicht erzählt und geschrieben , um Mängel
« nd Fehler bei uns auszuzeigen , sondern diese
Märchen sollen dazu dienen , jener Gattung Men¬

schen , die nicht alle wird , da - Hirn vollständig zu

verkleistern und vor der ganzen Oofsentlichkeit die

Einrichtung der Arbeitslosenunterstützung zu dis -

kreditteren . Wie lange werden sich die kommuni¬

stisch eingestellten Arbeiter von den kommunistt «
schen Führern noch an der Nase herumführen
lassen ?

Joh . Sommer ,
Leiter der Unterstützungsabteilung des Verbandes
der Arbeiter in der Bau - , Stein - und Keram -

industrie in der Tschechoslowakischen Republik .

Brief nicht nur auS Höflichkeit geschrieben ? Wie

man eben einer guten Bekannten feine Ankunft
anzeiat .

Jennh wußte auf alle ihre Fragen keine
Antwort . Sie quälte sich nur unaussprechlich und

fand auS diesem Chaos keinen Ausweg . WaS war

denn nur in sie gefahren ?
Leist stand sie auf und öffnet « ein wenig

daS Fenster .
Die frische Nachtluft tat ihr wohl . Die heitze

Stirn kühlte sich ab . Die verworrenen Gedanken

nahmen langsam eine bestimmte Form an .
WaS hatte sie nur für Unsinn gedacht ?

Selbst für den Fall , daß sie Kurt noch immer

nicht gleichgültig wäre , daß sie ihm aus seine
Frage „ ja " sagen würde , dann war ja noch
Erna da . Wie würde die «inst diesen Schtttt
ihrer Mutter aufsaffen ?

Und wieder verwirrten sich Jennys Gedan¬

ken . Zweifel kamen , neue Hindernisse türmten

sich vor ihr auf , eine qualvolle Unruhe bemäch¬
tigte sich ihrer , und erst , als im Osten di « ersten
Lichtstrahlen hervorbrachen erlöste sie der Schlaf
von ihrer Pern .

V.

Der erste Schultag war vorüber . AuS allen

Klassen , von der Prima bi - zur Oktava , standen
die Schüler plaudernd auf den Gänge « und all¬

mählich erst wurde e < ruhig in dem große «
Hause .

Zwei Monate war eS hier still und öde ge¬

wesen . Heute feierte das Leben wieder seinen
Einzug , daß Leven mit seinem ewig wechselnden
Glück ulü > Leid . Aber oa - spürten di « Schüler
am ersten Schultag noch mcht, sie hatten heute
noch die Ferien im Blut , sie erzählten einander

alle Erlebnisse , die sie wahrend der zwei Monate

gehabt hatten , und an die nnmittewave Zukunft
dachte wohl niemand von ihnen . Zumindest die

jüngeren nicht .

Franzl stand abseits von allen . Er war

hier fremd . Die erste Klaffe des Gymnasiums
war zwar sehr bunt zusammengewürfelt ^ aber tS

gab öort doch niemanden , der nicht mindesten -
einen gewesenen Mitschüler oder einen Freund
entdeckt hätte . Frankl war der einzige .

Er hatte sich das Gymnasiium anders vor¬

gestellt , ganz anverS . Wie , das wußte ' er selbst
nicht , er fühlt « nur ein « bittere Enttäuschung.
In allem .

Nicht nur in der Schul «. Auch di « Stadt

hatte er sich anders vorgestellt . Er kam sich ver¬

lassen vor .
Zu Hause hatte ihn jeder , wer immer eS

gewesen war , zumindest freundlich angeblickt , hier
hafteten die Menschen an ihm vorüber , stießen
ihn zur - Seite , sahen ihn gar nicht .

Er konnte nicht aussprechen , was ihn un¬

glücklich macht «, er wußte keine Worte dafür ,
nur abends weinte er oft m die Kiffen und dachte,
wa § jetzt wohl die Seinen zu Haust machten .

Ueberhaupt dachte er jetzt häufiger an da¬

klein « Dorf , au - dem er sich so fortgesehnt hatte .
Er hatte es jetzt ganz anders in Erinnerung als

einst , es schien ihm beinahe schön im Vergleich
zu dieser großen Stadt . Und dann gefiel ihm
wieder die - roße Stadt .

Für dar Geld , da - ihm der Vater beim Ab¬

schied gegeben hatte , hatte er sich eine Studenten¬

karte für di « Straßenbahn gekauft und befand
sich nun während seiner ganzen freien Zeit auf
Entdeckungsreisen . Dabei vergaß er aus viele - .

Aber abends , wenn er heunkam , überfies ihn
wieder jene Traurigkeit , die ihm oft die Tränen

in die Augen trieb .

Frau Lang war sehr nett zu ihm . Und Herr
Lang auch. Sie bemühten sich, ihm da - Heim¬

weh verwinden zu helfen , sie unterhielt « sich mit

ihm , liehen ihm Bücher , kurz , Franzi konnte alles

haben , wa - er nur wollte .

Herr Lang kannte jede Sehenswürdigkeit
der Hauptstadt . Eine - Sonntags fordert « er

m Hin rri | r ,n 1 itijciTrgi

Franz ! auf , ihn auf einem Spaziergang zu be¬

gleiten . Freudig willigte Franzi ein . Das war
etwas nach seinem Geschmack. Durch die Straßen
ziehen , Neue - schen , Unbekanntes kennenlernen .

Herr Lang war Mitglied eines Volksbil -
dmmsvereines , der öfters Exkursionen verschie¬
denster Art unternahm .

, An diesem Sonntag sollte di « drahtlose
Station besichtigt werden . AIS Franz ! von diesem
Plan hotte , war er begeistert . Endlich stillte er
daS Geheimnisvolle , von dem er schon so Vitt

gehört hatte , mit eigenen Augen schen .
Zwei turmhohe Mast «, zwischen denen

Drähte gespannt waren , waren schon von weither
sichtbar . Langsam stieg der Weg zu der kleinen

Anhöhe an . Franzi Ware am liebnen allen vor »

anaeeilt , so ungeduldig war er schon . Mit un¬

zähligen Fragen bestürmte er Herrn Lang und
bekam bereitwilligst auf alle - Auskunft .

Es war erstaunlich , WaS für eine Geduld

Herr Lang hatte und mit welchem Verständnis
er auf die ausgefallensten Fragen antwortete . Er

schien alles zu wissen, alle - zu kennen .

Endlich war man oben angelangt . Ein im

Vergleiche zu den riesigen Masten verschwindend
kleine - Häuschen barg all « Geheimnisse in sich.
Dorthinein wurde man jetzt gehen.

Franzl köpfte das Herz stärker , als er in einem

kahlen , weißgetünchten Raum die großen Maschi¬
nen sah , ine leist chr geheimnisvoller Lied der

Kraft summten . Wie unbedeutend waren alle

Menschen , wenn man sie mit diesen Maschinen
verglich , die da schwere , eiserne Rader in rastn -
dem Wirbel drehten .

Wer das Wunder kam noch . Dir kleine Tür ,
die di « Besucher »och davon trennt «, wurde ge¬
öffnet .

Eine mit Elektrizität geladene Atmosphäre
erfüllte diese - Zimmer . Es war fast beängstigend .

( Fortsetzung folgt . )
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vo' r allem auch den Arbeitslosen einen

Dienst erweisen .

die Bersassung des Staates auSgeubi habe .
Leerste Gerichtshof der Nation erklär « ihn
halb als

außerhalb de » Gesetzes stehend .

Der frühere König verliert daher alle Ansprüche
auf seinen Besitz. Dieser geht in daS Eigentum
der Republik über . J « er spanische Bürger kann

ihn verhaften , falls er Wiwer spanischen
Boden betreten sollte .

denkende Oeffentlichkeit , vor allem die Arbeiter¬

öffentlichkeit wird ' sich durch derlei Täuschungs¬
manöver nicht hinters Licht führen lassen . Auch
nicht durch die scheinheilige Aufmachung der Re¬

solutionen , die es vermeidet , von einer Schädi¬
gung der Gewerkschaften zu sprechen und die be¬

reits von chrer „ revolutionären " Organisation
um den GewerkschaftSbeitraa betrogenen ArbeitS -

! losen vorschiebt . Denn erstens fallen auf die

rote Textilgewerkschaft nur 2. 7 Prozent aller
■Unterstützungsfälle in der Textilindusme . Zwei -
l tenS haben diese Arbeitslosen ja den StaatSbei -

trag — aber nur diesen — bereits erhalten , sind
also durch die Verweigerung der Refundierung
nicht geschädigt, Wohl aber durch das Vorgehen
ihrer eigenen Organisation . Drittens können sie
die Unterstützung jederzeit weiter erhalten , tvenn

sie den berufsmäßigen Schwindlern , die ihnen den

Gewerkschaftsbeitrag vorenthalten haben , den
Rücken kehren und sich einer wirllichen Gewerk¬

schaft , einer freien Gewerkschaft anschließen , die

ihre Pflichten gegenüber den Mitgliedern erfüllt .

Unsere Genossen werden die Aufgabe haben ,
überall dort in den Gemeindestuben , wo die

Kommunisten noch mit ihren Schwindelresolu¬
tionen kommen werden , den wahren Tatbestand
aufzudecken , den kommunistischen Be¬

trug rücksichtslos zu enthüllen und
die Arbeitslosen darüber aufzullären , daß aus¬

schließlich die Kommunisten dafür verantwortlich
sind , wenn sie zu Schaden kommen . Wenn unsere
Genossen diese notwendige Aufllärungsarbeit be -

sorgen, ^werden sie nicht nur der Partei , sondern
guten

Fürsorge die unlauteren Manipulationen ihrer !
„roten " Gewerkschaften mit der Arbeitslosen-1
Unterstützung nicht dulden will . Systematisch i

haben sie ihre eigenen Mitglieder bei der Aus¬

zahlung der Arbeitslosenunterstützung um den!
Gewerkfchaftsbeitrag betrogen , und da nun das

Ministerium für soziale Fürsorge den Betrug
festgestellt hat und daraus dir Konsequenzen zieht ,
zu denen es nach dem Gesetz ganz einfach ver¬

pflichtet ist, schreien die Kommunisten , deren
revolutionäre Bittgänge begreiflicherweise erfolg¬
los bleiben mußten , über Perftkution und möchten
dem Genossen Czech den Raub an Heu Arbeits¬

losen anlasten , den sie selbst begangen haben .
Ein ganz besonders perfides Stück leisten sie

sich in dieser Hetzkampagne mit folgender Resolu¬
tion , die , augenscheinlich auf zentrale Weisung , in

verschiedenen Gemeindevertretungen eingebracht
wurde :

Der tagende Gemeinderat protestiert gegen
die durch das Ministerium für soziale Fürsorge

. verfügte Einstellung der Refundierung der bereits

durch den Jndustrieverband der Textilarbeiter aus¬

bezahlten Staatsbeiträge zur Arbeitslosenunter¬
stützung , da er darin eiye große Ungerechtigkeit
gegen die arbeitslose Mitgliedschaft der oben

genannten Organisation erblickt . Nachdem vor

allem , die deutschen Industriegebiete von der be -

stchenden Wirtschaftskrise am schwersten betroffen
sind und die oben genannte Organisation ihren
Hauptbestand an Mitgliedern gerade in Rord -

böhmen aufweist , werden von dieser Maßnahme
des Ministeriums in erster Reihe deutsche Ar¬

beiter und Arbeiterinnen betroffen , di « aus Ueber -

zeugung der oben genannten Organisation ange¬
hören . Der Gemeinderat fordert , daß das Mi¬

nisterium die vom Jndustrieverband der Textil¬
arbeiter ausbezahlten Staatsbeiträge refundiert
und diesem Verband auch den ihm zustehenden
Betrag aus dem Sanierungsfonds des Fürsorge¬
ministeriums übermittelt , damit auch er genau wis

die anderen Organisationen die volle Arbeits¬

losenunterstützung auszahlen kann . Der Ge¬

meinderat ist der Ueberzeugung , daß das bestehende
Genter System als UnterstützungsgruMage voll¬

kommen unzureichend ist, da nach demselben nur

die organisierten Arbeitslosen für eine beschränkte
Zeit eine Unterstützung erhallen können , während
die unorganisierten Arbeitslosen der Gemeinde zur

Last fallen , weshalb das Genter System abgeschafft
uich eine allgemeine Arbeitslosenunterstützung für
alle Opfer der Wirtschaftskrise in der Höhe von

15 K pro Tag auf Kosten des Staate - einge¬

führt werden soll .
Man ist im Zweifel , ob man mehr hi « Un¬

verschämtheit oder die Verlogenheit dieser Ent -

schließung bestaunen soll , ob man sich mehr über

die Frechheit der Kommunisten , oder über die

Demagogie der bürgerlichen Parteien Wundern

soll , die solchen Resolutionen da und dort zur An¬

nahme verhelft ».

der König dem Einflüsse de Riveras unterlag ,
zurück. Im Gegenteil , erklärte er , habe der König
infolge der „ Sucht nach persönlicher
Macht " den General de Rivera angespornt ,
den Umsturz im September des JahreS 1983 zu
proklamieren.

Die Nachtsitzung der Cortes war um vier

Uhr früh beerwet , nachdem vorher durch Zuruf
eine Urteilssormel angenommen worden war ,
die von derjenigen wesentlich abweicht , die die

ursprünglich mit der Feststellung der Verant -

wortlichkcit des früheren Königs betraute Kom¬

mission aufgestellt hatte .
Nach dem neuen Urteilsspruch wird der che -

malige König Alfons des Hochverrates für schul¬
dig erllärt und ihm vorgeworfen , daß er feine
Machtbefugnssft unter Zuwiderhandlung gegen
die Bersassung des Staate - ausgeübt habe . Der

Madrid , 20 . November . Di « Kammer hielt
unter großer Beteiligung eine Nachtsitzung ab ,
die sich mit dem Prozeß gegen den gewesenen
König Alfons XIII - befaßte . Die Anklageschrift
beschuldigt bekanntlich Alfons des Hochverra¬
tes , dessen er sich gegen das spanische Boll da¬

durch schuldig gemacht habe , daß er die Verfas¬
sung gewaltsam verletzte . Die Parlamentskom -
mifston zur Prüfung der Verantwortlichkeit für
das gewesene Regime , die di « Rolle des Anklä¬

gers spielte , beantragte , AlfonS aller Rechte und

Titel sowie seines Eigentums in Spanien für
verlustig zu erllären und ch « lebenslänglich des

Landes zu verwesten .
Der Verteidiger Alfons , der Außenminister

im letzten monarchistischen Kabinett , Graf Ro¬

ma n o n e s , suchte in längerer Rede dft persön¬
liche Verantwortlichkeit des Königs zu mindern .

Er erllärte , daß der Prozeß mit Rücksicht auf
die Abwesenheit des Angeklagten und dessen Un¬

möglichkeit , sich zu verteidigen , illegal fei .
Cr gab zwar zu , daß die Verfassung ' gewaltsam
verletzt wurde , versuchte jedoch darzutun , daß der

König dem Einflüsse des Diktators Primo de

Rivera stark unterlegen sei .
Der Vorsitzende der Untersuchungskommst -

sion wies in seiner Raplik die Behauptung , daß

Die Kommunisten rufen : Haltet den Dieb !
Die Bürgerliche » machen ihnen die Maner .

Es ist begreiflich , daß die Kommunisten vor i wegen ihrer Ueberzeugung , sondern einfach
Wut aufheulen , weil das Ministerium für sozial Igegen Betrüger .

s “ l
Daß die bürgerliche « Parteien vielfach be ¬

reit find , den Kommuuiste « den Rücke « zu
decken, ist bis z « einem gewissen Grade ver¬

ständlich . Handelt es sich doch « m eine Kam¬

pagne gegen einen sozialdemokratischen Mini¬

ster und im Hasse gegen die Sozialdemokratie
sind Kommnnisten und Bürgerliche immer

eimg .
Die Kommunisten haben , den Bürgerlichen die

Einheitsfront überdies mundgerecht gemacht .
Fordern sie' doch die Arbeitslosenunterstützung aus
Kosten des Staates , nur des Staates , die Unter¬

nehmer sollen verschont bleiben . Dazu geben sie
der Sache noch einen nationalen Anstrich , was

Wunder also , daß das Bürgertum zugreift . Den¬

noch wird man sich merken müssen , daß die Bür¬

gerlichen in den Gemeindestuben das Genter

System durch eine ausgiebigere Unterstützung er¬

setzt sehen wollen , während sie im Parlament

gegen die Arbeitslosenversicherung eintreten , : in

der Presse eine ununterbrochene Hetze gegen die

„ Verschwendung " mit Arbeitslosenunterstützungen
betreiben und in der Regierung sich die Beiträge
für die Ernährungsattion Monat für Monat

mühsam abringen lassen !
Es ist also eine feine Gesellschaft, -die sich- da

wieder einmal in trautem Verein gegen die So¬

zialdemokratie zusammengefunden hat . Mer die

Exkönig Alfons geachtet .

Wie können di « kommunistische « Gewerk¬

schaften einen Staatsbeitrag verlange »,
wenn sie kein « Gewerkschaftsunterftütznng

auszahlen ?
Wo kein Grundbetrag ist, da kann es auch keinen

Beitrag dazu geben. Noch unglaublicher ist die

Unverfrorenheit , mit der die Kommunisten « inen

Beitrag aus dem SanierungSfonds verlangen .
Abgesehen von dem eigenartigen Humor , mit d « m

dseft Staatsgegner sich um staatliche Unter¬

stützungen bewerben , kann doch eine Sanierung
des Arbeitslosenfonds nur dort erfolgen, wo es

einen solchen Fonds gibt , der durch übermäßige
Inanspruchnahme infolge der großen Arbeits¬

losigkeit notleidend geworden ist . Da aber die

„ roren " Gewerkschaften keine Gewerkschaftsuater -
stützung zahlen , kann also von einer Belastung ,
und gar einer übermäßigen , chrer Arbeitslosen¬
sond - keine Rede sein .

Freilich behaupten di « Kommunisten , daß
all « Gewerkschaften jene Manipulationen begehen ,

von denen Herr Zapotocky im Budgetausschug
selbst, mit einer allerdings ettvas beschönigenden
Wendung zugestanden hat , daß sie eine „ Um¬

gehung " ' des Gesetzes bedeuten . Aber diese gelun¬
gene Verteidigung des Betruges mif angeblichen
Betrügereien anderer ist dem Herrn Zapotocky
auf der Stelle vom Genossen Czech widerlegt
worden . Genoss « Czech hqt an Han - ganz konkret «

Daten festgestellt , daß Gewersschaftsverbande aller

Richtungen revidiert worden sind , daß die „ roten "
Verbärrde dabei sogar zuletzt an die Reihe kamen

und daß , eine Einstellung des Staatsbeitrages —

besser gesagt dse vorläufige Sistierung der Refun -

dierung , denn die endgültige Entscheidung liegt

nach dem Gesetze beim Ministerrat — nur dort er¬

folgte , wo eben Unregelmäßigkeiten festgestellt
wurden , die im Wesen einen Betrug an den

arbeitslosen Mitgliedern bedeuten, .

Daß vo » einer Persekution der Kommunisten
gar keine Rede sein kann , geht schon daraus

hervor , daß di « Revision ganz gleichmäßig bei

Verbänden aller Richtungen vorgenommen
wurde .

« S ergibt sich aber vor allem aus der Tatsache ,
daß der kommunistische Bergarbeiter -
verband und der . kommunistische
Metällarb « iterverband , bei deren Re¬

vision kein Betrug festgestellt wurde , nicht nur die

Refundierung , sondern ^auch rh re n A n te i l

and en Sa n i e r un g S o e i hilfen gen an

na ch d er Za hl de r v o n ihn e n verrech¬
neten U n t e r ft ü tz u n g s f ä l l e erhalten
haben . ES geht also nicht gegen Kommunisten

DerKlasierMnat der Kommunisten
Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung "

nimmt in einem Artikel zu derselben Frage
Stellung , mit der wir uns auch in unserem Leit¬

artikel „ Die gelbe Komintern " befaßt haben . Sie

geht von der Antwort der KPD an die Sozial¬
demokraten au8 und schreibt :

Trotzky , nicht gerade der schlechteste marxi¬

stische Revolutionär , hat nach dem kommunisti -
schen Bolksentscheidbeschluß in einer glänzenden
Analyse gezeigt , wie dumm , gefährlich , ja ver¬

brecherisch das kommunistische Gerede von : sozial¬
demokratischen Fascismus sei und überdies welch
wcfentlicher Unterschied zwischen dem „ Brüning -
sche Fascismus " und jenem Hitlers besteht . Der

„Brüningschc Fascismus " läßt wenigstens den

demokratischen Kampfboden der Arbetterklaffe un -

zcrstört . Er läßt den Arbeitern noch die Frei¬
heit , sich ihren Aufstieg zu erkämpfen . WaS der

Hitlerische Fascismus ist , daS zeigt Italien . Dort

hat der Fascismus den Arbettern nur mehr die

Augen gelassen , um zu weinen — der Mund ist

geknebelt , die Arme sind gefesselt, nur noch aus

Wolken und Lüften kann dort das Wort der Frei¬
heit erklingen Ja , die deutsche Sozialdemokratie
hat , um dieses Verhängnis abzuwehren , den

Brüning toleriert ; sie hat das lleinere Nebel

dem geschichtlichen Unglück vorgezogen , das die

deutsche Arbeiterklasse um ein halbes Jahrhun¬
dert zurückwerfcn könnte . In dieftm Kampf um

die wirklichen Lebensintercssen des deutschen —

und nicht allein des deutschen ! — Proletariats
opfert sie sich heroisch auf . Dabei mag das kom¬

munistische Parteigeschäft gedeihen . Die Vision
eines „Sowjetdeutschlaichs " ist . romantischer als

da - nüchterne Ringen um Verbesserungen von

Notverordnungen . Aber im Kampfe gegen die so
drohend heranrückende Gefahr des Fascismus ist
nicht mehr die P a r t r i die Frage — es geht
um die Klasse , um die Arbeiterflasse , um Le¬

ben und Tod des deutschen Sozialismus ! Die

Kommunisten aber sehen nur ihre Partei , die an

dem sehr unpopulären Kampf der Sozialdemo¬
kratie für die Behauptung der Demokratie profi¬
tiert . Wer aber in dieser Stunde geschichtlicher
Entscheidung die Klasse erbärmlichen Partei¬
interessen opfert , begeht ein unsühnbares
Verbrechen am Proletariat

Gegen die politische Verhetzung .
Reu « Maßnahme » des preußischen Innen¬

ministeriums .

Berlin , 20 . November . Durch einen Rund¬

erlaß des preußischen Innenministers werden die

Polizeibehörden angewiesen , Versammlungen , in

denen — wenn auch in verschleierter Form —

zu Gewalttätigkeiten aufgefordert oder angereizt
wird , sofort aufzulösen . Versammlungen ,
bei denen die Besorgnis solcher Verstöße besteht ,

sind vorbeugend zu verbieten .

Zwei Polizeiverordnungen verbieten unter

Androhung von Straft die entgeltliche oder un¬

entgeltliche Wgabe von Waffen an Persoen unter

zwanzig Jahren sowie die Veranstaltung von

Gelände - und Ordnungsübungen , Vorbereitun¬

gen dazu und alle Märsche in geschlossener Ord¬

nung unter freiem Himmel in der Zeit von 17

bis 7 Uhr .

tzrerutionsveretteluug .
Wien , 20 . November . In Mondsee ( Ober -

Oesterreich ) haben gestern bewaffnete Bauern xine

Exekution wegen Steuerrückstände mit Gewalt

verhindern können . Die alarmierten Gendar -

merisabteilungen konnten gegen die Bauern nichts

unternehmen . Sie erreichten , daß keine Pfän¬

dungen vorgenommen wurden . Der Exekutor

selbst mußte den Ort verlassene

Pariser Kammer gegen Baku .

Paris , 20 . November . Die Kammer hat
heute mit 549 gegen 16 Stimmen einen Gesetz¬
entwurf angenommen , mit welchem die Zölle auf
Schuhe erhöht und spezifische Zölle mit einem

Minimum von 25 Prozent ad välorem

eingeführt werden .
Der Berichterstatter erinnerte an die aus der

ausländischen Konkurrenz , namentlich seitens der

Tschechoslowakei , entstehende Gefahr . Es

sei notwendig gewesen , schnell an den Schutz der

französischen Schuhindustrie durch eine Zoll¬
erhöhung zu denken , denn in Paris würden be -

l reits Verkaufsstellen für in großer Menge ein -

I geführte ausländische Bata - Schuhe errichtet .

Für die Herabsetzung der MUttür -
• dudgets .

Eine tschechisch-nationalsozialistische Stimme .

,/Leste Slovo " , das Zentralorgan der tsäp
chischen nationalsozialistischen Partei , veröffent¬
licht einen Artikel "seines volkswirtschaftlichen Re -

dakteurS Jiki Hejda über „Notwendige Spar¬
maßnahmen " , in welchem upter anderem aus¬

geführt wird :

Im Motivenbericht des Finanzgesetzes be¬
rechnet das Eisenbahmnimstermm , um wieviel
im Jahre 1930 billiger eingekauft werden konnte .
Man ersparte bei Kupftr 16 . 3 Prozent , bei Zinn
26 . 7 Prozent , bei Benzin und Petroleum 10
Prozent , bei Oelen 19 Prozent , bei Weichholz 8
Prozent , bei Dextrin 23 Prozent usw . Lewer
finden wir eine ähnliche Berechnung nicht im
Voranschlag des Ministeriums für nationale Ver¬
teidigung , welches , wie es scheint , überhaupt nicht
zur Kenntnis genommen hat , daß die Preis « aller
Arten von Lebens - und Futtermitteln sowie- Tex¬
tilien gesunken sind und daß auch die Ausrüstung
sich verbilligt hat . Wir wollen der Nationalver -
tewigung nicht nehmen , was ihr gebührt , glom-
ben aber , daß wir heute den Kampf auf einer an¬
deren Front führen und daß dieser Kampf gleich,
falls ein solcher um die Existenz unserer Nation
und unseres Staates ist . Wir bezweifeln , daß
irgendeine unmfttelbare Kriegsgefahr besteht . Bon
den Zeiten Monteouculis , der, wie bekannt , da »
Wort prägte , daß man zum Kriegführen nur drei
Dinge brauche , nämlich , Geld , Geld und wieder
Geld , hat sich bis heute nichts geändert . Weil
wir aber wissen , daß unftre Nachbarn sehr wenig
Geld haben , kann man annehmen , daß auch ihre
kriegerischen Gelüst « bescheidene fein werden .

Schließlich Straßen und Eisenbahnen — das be¬
deutet auch Verteidigung des Staates ; vielleicht
wäre es also möglich , was am Budget des Mi¬

nisteriums für nationale Verteidigung erspart
wird , für Jnvesfitionsavbeiten , welche Arbeits¬

gelegenheiten bedeuten , zu verwenden .

Der Gedanke der Planwirtschaft ans
dem Marsche .

In der letzten Nummer der „ Prilomnost "
befaßt sich F. R. M u n k mit den gegenwärtig in

Amerika herrschenden wirtschaftlichen Anschauun¬

gen :

„ Hier in Anlerika hat die PlaMvirtschasi
rasche Karriere gemacht . Vor einen ; Jahre konnte

sie sich noch nicht in anständige Gesellschaft wa¬

gen . Wer von ihr sprach , wurde als mehr denn
ein HMKolschewik angesehen und war auf jeden

Sll verdächtig . Und plötzlich, was sehen wir ?

sprechen von ihr Menschen , die so wenig ver -

dächtig sind , wie Owen D. Aouirg . einer der
Kandwateu für das Amt des Präsidenten der

Bereinigten Staaten im künftigen Jahr . Es spricht
von ihr Herr Swopes , der Vorsitzende der Ge¬
neral Electric und es klingt unglaublich — schließ¬
lich würdige Funktionäre der Handelskammern
der Bereimgten Staaten . Auf den Universitäten
sind große graphische Mappen des russischen
Fünfjahresplanes aujgehängt , in Zeitungen , Zeit¬
schriften und in einem Haufen neuer Literatur

schreibt man von der Planwirtschaft . "

Kapttattnecht Fascismus .

Der Berliner „ Vorwärts " - vom 15 . Novem¬
ber schreibt :

„Während die Goebbels , Straßer und Co .
den nationalsozialistischen Arbeitern erzählen
müssen , daß die Hitler - Partei nichts mft der so¬
zialen Reaktion zu firn habe , reist Herr Gott¬

fried Feder im Auftrag von Hitler im

Lande umher , um die soziale Reaktion
der Bundestreu « Hitlers zu versichern und dabei
das Geld der Scharfmacher locker zu

machen .
Am 23 . Oktober sprach er in Essen auf

einer „Wirtschaftskonferenz " vor der Auslese der

Scharfmacher . ES nahmen an der Konferenz teil :

Bankdirektor Hoffmeister , Hamborn ;
Direkwr Riedel , Essen ; Direktor Storke -

bäum , Essen; Prokurist Lang , Oberhausen ;
Brauereidirekwr Gr . R o s e, Esse »; Generaldirek¬

tor Wißkott , Inhaber zahlreicher Aufsichts¬
ratsposten ; Direktor Wener , Oberhausen ; Dok¬

tor Holthöfer , Oberhausen ; Tengel -
mann aus Dortmund , einer der verhaßtesten
SHwerindustriellert ; Freiherr v. Loo , Essen ;
Direktor Kuhn , Essen ; Oberbaurat S w i r -

zeln , Oberhausen ; Bergwerksdirektor Beck -

manu , Essen ; Generaldirektor des „ Bochumer
Vereins " Rose , Essen ; Major v. Höllisch ,
Hamborn ; Generaldirektor W i e m a ck e r .

Wer zweifelt noch , daß die ganze Partei des

Herrn Hitler eine einzige große gelbe Be¬

wegung ist , die von de « Scharfmachern be¬

zahlt wird , damit sie die Arbeiterorganisationen
bekämpft ? "

In der am Parteitag der österreichischen
Sozialdemokratie in Graz beschlossenen Resolu -
tion heißt eS sehr richtig : „ Der Fascismus ist
nichts anderes als der Versuch der Kapitalisten
und Aristokraten , den Groll der durch die Kttse
des Kapitalismus verelendeten Massen vom Ka -

vftalismus abzulenken . Der Parteitag for -
dert die Arbeiterklasse auf , jeden neuen Versuch
des FascismuS , die Demokratie gewaltsam
zu beseitigen , die Gewalt der Arbeiterklasse
entgegenzufttzen , um mit den fascisttschen Lands¬

knechten kapitalistischer und aristokratischer Dienst¬
herren ferttg zu werden . "



« eite 4 Samstag , 21 . November 1981 . « r . 971 .

T agesneuigkeiten

Krieg im Osten .
Von Hans Bauer .

Im Osten brennt es lichterloh ,
Kanone brüllt . Der Frontzug rattert .
DaS Fahnentuch Les Todes flattert .
Die Kommandeure wollen - so.

Di « Schlacht schreit auf . Der Streit tobt heiß .
Soldaten stehen kampsverbifsen .
Worum es geht : ob sie es wissen ' ?
Etwa « m ihren Teller Reis ?

Es klingt in unser Ohr nur matt
Der Ruf der fernen Generäle .
Und doch steht klar vor unsrer Seel «,
Was es « m alles auf sich hat .

ES geht « in Seufze « durch di « Welt
Und alle - kosmisch « Gelände ,
Wenn durch d « S Menschenbruder » Hände
Auch nur der ärmste Kuli fällt .

Srfolgrelche Werbung Mr die
„Unzufriedene " .

Mit Genugtuung können wir berichten , daß
unser Aufruf , an der Werbeaktion für „ Die
Unzufriedene " teilzunehmen , nicht ungehört der »
hallt ist . All « unsere Genossinnen und Genoffen ,
den « Werbenummern zugegangen sind , haben
nach Kräften versucht , Abonnenten für da » Blatt
zu finden . Die meisten haben es mit zufrieden ,
stellendem Erfolg getan . ES ist ihnen gelungen ,
das Blatt in einzelnen Exemplaren auch in
jenen Orten zu verbreiten , » n denen bisher eine

proletarische Fvauenzeitung noch keinen Eingang
gefunden hatte . Letzteres ist als ganz besonderer
Erfolg zu buchen und kommt der richtigen
Lösung der Aufgabe, die unser « „Unzufrieden «"
erfülle « soll , gleich: Eroberung der indif¬
ferenten Frauenmassen am Lande
und in der Stadt . Unsere Genossinen und

Genoflen werden , so wie sich bei dieser ersten
Werbeaktion für die Unzufriedene betätigten , auch
an ihrer weiteren Verbreitung arbeiten unv
daneben doch noch di « notwendige Zeit finden ,
der Agitation für unsere Parterpreff « und der

Mitglied «rwerbuna entsprecherweS Augenmerk zu
widmen . — Bestellungen für „ Die Unzufriedene "
sind direkt an die Verwaltung , Prag u . ,
Rekazanka 18, zu richten .

Wieder eine aulifascisttsche Bombe
Philadelphia , 20 . November . ( Reuter . )

Bor dem Sitze des italienischen Gene¬

ralkonsuls , des Marchese Ferrante , explo¬
dierte heute eine Bombe . Die Explosion war un¬

gewöhnlich heftig und verursachte beträchtlichen
Schaden . Di « Polizei glaubt , daß « » sich um einen

antifqscistffchen Anschlag handelt . Der Marchs «
soll heute nachmittag » den italienffchen Außen¬
minister Graudi bei ftiner Ankunst in Nsw Hork
begrüßen .

Bürgermeister und Abgeordneter al »

«Hess einer Schmuggierdaude .
Rom , 20 . Hiovember . Nachforschungen der

Polizei in der Grenzstation Bellinzona
haben die . Existenz einer weitverzweigten Orga¬
nisation für Koka in schmuggel an der

italienisch - schweizerischen Grenze
aufgedeckt . Der Fuhinc dieser wohlorganisierten
Schmugglerbande war der Bürgermeister
von San Antonio , weiter stand auch der

Abgeordnete des Kantons Tessin ,
Basetti und ei « Italiener namens Gaio an der

Spitz « dieser gutovganisierten Schmugglervereini «
gung . Gaio befördern « stet » di « Kokains «ndunoen
nach Italien .

Unweit von Como kam es zu einem

schweren Kampf zwischen Gendarmerie und

Mitgliedern dieser Barch « . Einer der Schmuggler
wuch « bei dem Kampfe erschossen .

Malverfationeu eines Pardubitzer
Stadtrat » .

Der von der tschechischen Gewerbe¬

partei in den Stadtrat entsandte Kaufmann

Chmelik , welcher Referent für das städtische
Beerdigungsunternehmen war , benützte drese

Funktion , wie jetzt festgestellt wurde , dazu , um

namhafte Beträge in ferne eigene Tasche fließen
zu lassen . So behob er zum Beispiel 6700 K als

Anzahlung für ein Auto des Beerdigungsunter¬
nehmens und behielt , als es zum Kaufe nicht

kam , das Geld für sich. Rechnungen für sein Ge¬

schäft ließ er von der von ihm geleiteten Anstalt

zahlen , ebenso die Rechnung für sein Privat¬
telephon . Auf dieselbe Weise verfuhr er mit

Rechnungen für Kohle und andere Waren , die

er in seinem Geschäft brauchte . Chmelik g « -

stand diese Unterschlagungen ein und erstattete
18 . 000 K zurück, womit der Schaden nur zum

Teil gedeckt ist . In der letzten Sitzung deS Par -

dubitzer Stadtrates wurde beschloffen, die S t r " a s-

anzeige gegen Chmelik zu erstatten .

Die Durchführung der Rotftaudsarbeiten zur

Linderung der Arbeitslosigkeit zum Schluff « des

Jahres . Bei der steigenden Arbeitslosigkeit be¬

deuten die Notstandsarbeiten in der letz . en Zeit
in vielen Gegenden fast di « einzige Möglichst
zur Unterbringung der Arbeitslosen . Nachdem

zedoch di « für diese Arbeiten vom Ministerium
für sozial « Fürsorge aus dem Titel der produk¬

tive « Arbeitslosenfursorge bewilligten Beiträge —

falls sie nicht verfall «« sollen —. nach dem Art .

XVIH . , Abs. 1, des Fin . - Ges. Nr . 87 ai 1930 ,

Das Eisenbahnministerium hat
mit Erlaß Nr . 46 . 918 - II - 3 1931 vom 2. Novem¬
ber 1981 den Wintersportverbänden , so auch dem
Verband für Arbeit er - Winter -

Touristik , Sitz Prag H. , ( Svaz pro
drlnickou zimni turistiku , sidlo
v Praze ) welchem die Naturfreunde
und der Svaz äsi. dölnickych turistü angehö¬
ren , die Begünstigung des Bezuges von
Relationskarten erneuert .

Die Begünstigung beginnt am 15 . No¬

vember 1931 und endet mit 30 . April 1932 .
Sie besteht darin , daß jedes Mitglied bezw ,
Inhaber der Naturfreunde - Legitimation , welch «,
mit Beitragsmarke , Lichtbild , Unterschrift , Eisen -
bahnkontrollmarke 1931 - 1982 und entsprechender
Abstempelung versehen ist,beiderStationS -
kassa sogenannte Relationskarten lösen darf .
Relationskarten werden nur nach bestimmten
Stationen des Wintersportgebietes herausgegeben
und sind um 33 Prozent billiger als die normale

Fahrkarte ; sie berechtigt zur Hin - und Rückfahrt .
Für die heurige Saison ist neu ,

daß ein « Fahrtunterbrechung ( weder hin « och

zurück ) nicht anerkannt wird und der Betrof¬
fene den vollen Fahrpreis bezw . den doppelten
Fahrpreis laut Dienstvorschrift bezahlen muß .

RelationSkarte « auf Strecken bis 50

Kilometer
‘ ’

. .
' '

Tage , über 50 KUometer dagegen 14 Tage . Für
derartige Strecken kann auch die Schnell -
\ zusszuschlagskarte ( um ein Drittel billiger !)
gelöst werden .

Wichtig : Fahrkarten , welche am

Tage der Abfahrt nicht den feuchten Da¬

tumsstempel gleichen TageS habe «,
sind ungültig ; bei Revisionen werden

Reiserwe mit derartigen Fahrkarten , oder ohne
Ausweis , mit dem doppelten Fahrpreis belegt .
Bei der Rückfahrt bezahlt dieser Reisende beide

Börten
doppelt , sollte er keine normale

hrkarte besitzen . Reklamationen in die -

; Angelegenheiten werden seitens de » Eisen -

bahnministeriumS nicht erledigt .
Mitgliederlegitimationen , welche stark be¬

schädigt oder älter als drei Jahre oder sonst
nicht vollkommen in Ordnung sind, werden nicht
anerkannt . — Fahrkarten können auch
eine « Tag vor der Abfahrt an der

Kaffa bezogen werden , doch muß der Datums¬

stempel vom nächsten Tag d. t . vom Tag der

Abfahrt , verlangt werden ; für die Richtigkeit der

Datumsstempels ist nach Uebernahme der Fahr¬
karte nur der Käufer verantwortlich . — Eine

n i ch t benützte Fahrkarte kann nach den gelten¬
den Bestimmungen zurückgegeben werden .

Aufgehoben wurde die Begünstigung
der Gruppenfahrten auf Grund der Winterkon¬
trollmarke : cs muß also in solchen Fällen die so¬
genannt « Sommermärke in allen Legitima¬
tionen geklebt sein .

Inhaber des Ausweises
' für

Staatsbeamte müssen die Mitgliedeilegiti¬
mation der Naturfreunde vorweisen , wenn sie
Relationsfahrkarten beziehen wollen ; dieselbe
braucht mit keiner Kontrollmarke versehen sein .
— An jenen Tagen , an welchen der Sport¬
zug Prag — Riesengebirge fährt , gelten die

Reklamationskarten weder hi « noch zurück
nicht ! Die Fahrkarten für diesen Spvrtzug
werden schon ab Montag , also die ganze Woche
verkauft . Zum Ankauf der Fahrkarten für diesen
Sportzug ist kein « Mitgliedskarte notwendig .

( Natkor . )
*

Arbetter - Winter - TourM.
In allen Bezirken der Naturfreunde

werden Kurs « für Anfänger und Fortgeschrittene
vorbereitet , zum Tell sind sie bereits angesetzt .
— Das 3. internationale Treffen
dkr Arbeiter • Winter - Touristen
findet am 14 . bis 15 . Feber in Eisenstein
statt . Die Führung haben die tschechischen Arbei -

«r - TouristeN in Pilsen . Vorgesehen sind Lang ,
lauf, Skalomlauf , Fuchsjagd . — Ein Gau¬

treffen größeren Stiles wird am 7. Feber in

Celadna , BeSkiden , stattfinden . Standplatz das

RaturfreundehauS . Ein Bezirkstreffen
Nordwestböhmen » findet am 7. Feber in Nollen -

dorf statt . Standplatz Naturfreundehaus .
Die Brünner Winter - Sektion

der Naturfreunde hat vorgesehen : Skigymnastik -
kurS , Winterurlaubsreisen in die Alpen ( Preis¬
lage von 450 bis 625 Kronen ) , Weihnachtsfahrt
in da » Gebiet des Spieglitzer Schneeberg , ein

Sporttreiben im Feber , allsonntägliche Autobus¬

fahrten in » nächste Skigebiet .
Die Anssiger Gruppe veranstaltet

schon im Dezember Skikurse in Nollendorf . —

Der Film „ Der schönste Sport " , ein Skifah -
rerfilm , wird den Gruppen angeboten , Inter¬

essenten schreiben an da » Referat nach Prag .
Radiovortrag über Arbeiter -

Win terfouri st ik am 25 . November abends

in der Prager deutschen Sendung .
( Natkor . )

Nurschikd « durch Militärübungrn . Wie uns

au - B. - Leipa gemeldet wiA wird eine Abord¬

nung do « Landwirte « au » Altleipa beim dortigen
Garnisonskommando dagegen Protest erhebe «,
daß bei Uebungen der Leipaer Garnison auch
Smüfelder als Aufmarsch - und UebungSterrain
benützt werden , wodurch der Landwirtschaft be¬

deutende Schäden entstehen .
Geschäft über «Ale ». Der Hugenberg - Abge-

vrdnetc Quaatz wurde kürzlich in Salzwedel , als

er über „nationale Selbsthilfe " sprach , von einem

Versammlungsbesucher gefragt , wie eS sich mit

nationaler Selbftzilfe vertrage wenn die Blättet

de » Hugenbrrg - Äonzerns große Anzeigen aus -

ländischer Schuhfabrikanten veröffentlichten . Herr

Quaatz antwortete darauf mit dem klassischen
Satz : „ Er verstehe nicht , was Hugenberg mit den

Inseraten des ScherlverlageS zu tun habe . Im

GeschäftgebeeSUnterschiedenicht . "
Das Nationale hört also beim Hugenbergkonzern
sofort auf , sobald ausländisches Geld im Kasten

klingt !
Aus dem Fenster gesprungen . In Eichwald

bei Teplitz sprang die Oberlehrerswitwe Rosa
DiesÄ , die seit dem Tode ihre » Gatten und ihrer
Tochter schwermütig fft , aus dem Fenster ihrer
Wohnung , wobei sie, wie uns berichtet wird , so
schwere Kopfverletzungen erlitt , daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird . Die Unglückliche
wurde ins Krankenhaus überführt .

„Unserseits is es egal . . . " Wir erhielten
folgende Zuschrift , di « wir nicht sirr uns be¬

halten wollen , well wir eS in dieser schweren
Zeit für wünschenswert halten , wenn unsere
Leser auch einmal ein bisserl lachen :

Löblich « Redaktion ?

Seit Jahren bestehende unsere Berichtkanzler
mit Sizz Bratislava haben wir auf daS ganze
Gebiet der Slovakei auSgebreitet und unser «
Birichtlinien vollkommen auSgebaut so, daß wir

mit unserem Berichtdienste verläßlich und pünkt¬
lich können di « TagrSprrsse versehen , resp . dienen .

Rücksicht dessen , daß Ihr w. Blatt Vielmahl
verspätet bringt die Sensazionell « oder inter¬

essant « Bericht «, oder die entbehren muß , — wir

machen den Anbot di « Löbliche Redcckrion zu ver¬

sehen mit ' dem Sensazionellrn und interessanten
Berichtmaterial besonders bezihend der Prowinz - 1

städteu und Ortschaften .
Insofern di « Löblich « Redaktion in der Haupt¬

stadt der Slovakei oder aber in di « Prowinz -
städtcn mit einem Berichterstatter schon dispo¬
nieren , haben wir keine Einwendung dagegen ,
wenn Sie von denen die Berichte abnehmen .
Wen 81 « aber auf unser « Dienst « Reflektieren ,
so werden Sie in dirftr Lage sein zu könne » ,

di « Ereignisvollst « und intcreffante Bericht¬

material bei Zeit zu bekommen .

Unserseits iS e » egal , ob wir per Zeilen »
Loh « , oder aber per Pauschalsumme honoriert
werden nach unseren «ingesandten Bericht¬
material .

Wir benötigen r » zu betonen , daß wir für
daS eingesandte Berichtmaterial haften .

S. d. G. u . B. nicht nur benützt , smLern auch

aus der StaatÄaffa ausgezahlt werden muffen ,
empfiehlt es sich, di « Arbeiten , für welche ein

Staatsbeitrag bewilligt wurde , tatsächlich noch

rechtzeitig , d. h. , mit tunlichster Besck^unigung
durlyznfuhren . Die nötigen Arbeitskräfte sollen
im Wege der BezrrtSaroeitsvermittlungSanftal-
ten für allgemeine unentgeltliche Ariberts - und

Dienstvermittlung , die dann die Lohnlisten zu

bestätigen haben , ausgenommen werden .

Tod auf der Straß « . Gestern nachmittags

gegen vier Uhr kam e « in Neuwistritz bei

Teplitz zu einem bedauernswerten Auwunfall , der

einer Frau das Leben kostete . Auf der Eichwalder -
straße fuhr zu dieser Zert ein Lastauto , das bei

einer Straßenbiegung einem anderen Auw auS -

weichen wollte . Dabei kam der Wagen zu weit

nach links und fuhr auf da » Trotwir , wo gerade
eine Fraq , und zwar die in Neuwistritz wohn¬

hafte Witwe Josefa Seiner ging. DaS Auto

stieß die Frau meoer , die so unglücklich fiel , daß

ihr ein Rad über den Kopf fichr . Die Frau er¬

litt mehrere Schädelbrüche , die den T « w sofort
herbeiführten . Am Tatort traf eine Gerichts¬

kommission ein , die den bedauerlichen Unfall

untersuchte .

Rach der Wahl . I « einem aus London

datierten Artikel der Wiener „A. - Z. " heißt es am

Schluß : Ein einziger Arbeitminister ,
der bei den Wahlen unterlegen ist , hat vier¬

hundert Briefe von Wählern ans seinem

Wahlkreis bekommen , die gegen ihn gestimmt

haben und ihm jetzt mitteilen , daß es ihnen
leid tut , daß sie nicht für ihn ge -

stimmt hätten . Und einer der angesehensten
Gclehrten Englands , Professor Gilbert Mur¬

ray , veröffentlicht im „ Manchester Guardian "

in seinem eigenen Namen und in dem einiger

seiner Freunde einen Brick " in dem er seiner
Reue darüber Ausdruck gibt , daß er die natio¬

nale Regierung bei den Wahlen unterstützt habe .
Das englische Volk wird aus den bitteren Er¬

fahrungen dieser und der nächsten Wochen viel

lernen .

Die Arbeitslosigkeit im Saazer Gebiete greift
weiter um sich. Derzeit zählt die Stadt Saaz an

örtlichen Arbeitslosen mit Familienangehörigen
bereits über 1100 Köpft , deren Versorgung der

Stadtgemeinde unmöglich sein wird , wenn die

vorbereitete Aktion zur Ausspeisung und Unter¬

stützung Erwerbsloser nicht einen entsprechenden
Erfolg zeitigt .

Der Tod auf der Straße . AuS Liebcnau bei

Reichenöerg wird uns gemeldet : Bor einigen
Tagen wurde der ehemalige Beamte der Firma
Blaschke Sc Co. , Adolf Wenzel in Lieben ««, !
von einem in rascher Fahrt befiMichen Mo -

torrade auf der Straße angefahren und so
unglücklich zu Boden gerissen , daß er einen

SchDelbruch erlitt . Rach seiner Ueberführung in

die Wohnung starb Wenzel an der erlittenen

Verletzung .

gelten für die Rückfabrt ^ nur drei

50 Kilometer dagegen 14

derartige Strecken kann auch die Schnell

Vom Rtmdhmk

Empfehlenswertes ans den Programme « .

Sonntag .

Prag : 10 . 20 Schallplatte ». 12 . 06 Poustrvskys
Blasmusik . 18 . 05 Schallplatte «. 18 . 00 Deutsche
Sendung : „ Der Stein " , Rundfunk - Kantate . 19 . 00

Jurfft - Kabarettabend . 21 . 30 Haydns Streichquartett .
22 . 00 Konzert aus New Uork . — Brünn : 11 . 00
Matinee . 18 . 00 Deutsch « Sendung : Schumann
und Chopin . — Mähr . - Oftrau : 16 . 00 Orchesterkon¬
zert . 17 . 00 Tanzmusik . — Berlin : 16 . 00 „ $ te Stützen
der Gesellschaft ", von Ibsen . 18 . 45 MatthäuS - Paf -
sion . — Breslau : 21 . 80 Kammermusik . — Leipzig :
11 . 30 Bach - Kantat « . 17 . 30 Deutsche Meister . 24 . 00

Orchesterkonzert . — Wien : 13 . 30 „Cavalleria rusti -

cana " , Oper von MaScagni . 18 . 35 AuS Operetten .

Wir hoffen wen Sie unsere Slovakffchen
Berichtdienste in Anspruch nehmen werden , daß
Ihr w. Blatt bedeutend ergebnisvoller verbreitet

wirb , da sich das Leesepublikum um diese Blatter

sich interessiert , welch « die Ereignisse von diesen
Larrdeteil — ob zwar gedrängt — aber doch
bekant geben .

/ Hauptsächlich auf die Slovakei begehenden
Sensazionell « Tages , allgemeinelandwirtschast -
liche Ereignisse und ander « intereffante Berichte
so wie von Gerichtsfaal u. s. w. konnten wir

Ihnen mit schnelle und pünktlich « Berichte dienen ,

sogar auch Riportartikkel » senden .
In der Hoffnung , baß die Löbliche Reaktion

mit Ihrer w. Antwort uns die Freud « machen
wird uni in Anspruch nehmen zu wollen , ver¬
bleiben rn ’ r <

mit vorzüglicher Hochachtung

Schweren Herzens haben wir uns entschlossen ,
von solchem „Berichtdienst " keinen Gebrauch zu
machen, wovon wir die Briefschreiber auf diesem
Wege in Kenntnis setzen .

Ein Kind von Kohlenaas «» getötet . In
Neudorf bei Gablonz a. d. N. wurde das ein¬

jährige Kind des Glasdruckers Hugo Winter das

Opfer ausströmender Kohlengase . Di « Familie
hatte eine neye Wohnung bezogen , deren Ofen
durch eine Klappe regulierbar ist . Die Kindes¬
mutter wußte um die Handhabung der Regulse -

,rung keinen Bescheid, und so strömten Kohftn -
gase auS , an denen das Kind erstickte . a .

Wegen eines Kistchens mit Bücklingen . . .
Wie uns aus Graslitz berichtet wird , wurde der ,
arbeitslose 56jährige Arbeiter
Bauer auS Schwaderbach , als er mit einem
im nahen Sachsen gekauften Kistchen Bücklings
die tschechoslowakische Grenze überschritt , von
einem Zollbeamten angehalt ««. Bauer , der eine

Bestrafung fürchtete , ergriff die Flucht , worauf
ihm der Grenzaufseher einen Schuß nachschickte,
der Bauer in den Bauch traf . Der Unglückliche
ist der schweren Verletzung kurz nach seiner Ein¬

lieferung im Krankenhaus erlegen .

Immer noch beffer , als die Waffen zu seg¬
ne » . AuSPer Stadt des Vatikan wird ge -
meldet : Der Heilig « Vater , drr bekanntlich früher
« in hervorragender Alpinist und

Alpen schriftsteller war , har veranlaßt ,
daß von nun an auch ein « Segnung der

alpinen AusrüftungSgegenstände
unt « r di « ständigen Gebete der Kirche ausgenom¬
men wird .

Schiff ' . n Flammen . Auf dem im Trockendock

voy Belfast liegenden 19 . 000 Tonnen großen
Luxusmotorschiff Bermuda " brach Donners¬

tag abends Feuer aus . Um Mitternacht stand das

ganze Schiff in Flammen . Di « gesamte Feuer¬
wehr von Belfast nahm an den Löschungsarbei¬
ten teil , die durch ständig auseinander folgende

Explosionen sehr erschwert wurden . Um 2 Uhr

früh begann dos Schiff , sich allmählich auf die

Seite zu neigen . Di « Bermuda " war bereits am

17 . Juni d. I . im Hafen von Hamilton ( Bermu -

das ) durch Feuer schwer beschädigt worden , und

nach vorläufiger Reparatur nach Belfast znrück -
gokehrt , wo die Wiederherstellungsaribeiten vorge¬

stern bei Ausbruch des Feuers bemahe beendet

waren . „ Daily Telegraph " meldet , daß das Schiff

vollkommen zerstört fei und daß der

Schaden « ine Million Pfund Ster¬

ling übersteige .
Flammentod eines Kindes . In der karpatho -

russischen Gemeinde Sarkadu wurden am Mon¬

tag durch ein Feuer zwei Wohnhäuser
und zwei Scheunen vernichtet . Bei dem Band

kam jedoch auch ein kleines Kind , das nicht

mehr aus den Flammen gerettet werden konnte ,

ums Leben .

Bank im Bei » . In der Irrenanstalt von Boise

( Idaho , USA ) lebt eine Geisteskranke , die — geister -

gegenwärtig genug war , ihr Vermögen im Innern

ihres hohlen HolzbeinS aufzubewahren . Bisher hatte
die Kranke erklärt , daß sie besitzlos sei. Nachdem

nun aber bei einer ärztlichen Untersuchung durch

Zufall festgestellt worden war , daß die angeblich

irrsinnige Patientin ihr Bein als Bank eingerichtet
und in ihm 8150 Dollar aufbewahrt hatte , wurde

sie dazu verurteUt , für di « Zeit ihre » Aufenthalts
in der Irrenanstalt täglich einen Dollar zu zahlen .

Wanderung eine » Blinde » durch ganz Italien .
In Florenz ist «in Blinder namens Nicolo Cac -

chiene «ingetroffen , drr , geführt von seinem Hundes
eine Rundwandtrnng durch ganz Italien unternom¬

men und bereits insgesamt 3600 Kilometer zurück¬

gelegt hatte .

Hochzettsfahrt in de « Tod . Auf einer Fluß¬
brück « in HÜsingfors geriet « in Auto ins Schleu¬
dern und stürzte ins Wasser . Die Insassen de »

WagcnS , «in Brautpaar , das zur Trauung in die

Kirch « fahren wollt «, kamen umS Leben .



Trr . zu .
SamStag , 21 . ! ttrt >emjer 1931 . Veit « S

PRAfitR ZEITBMCr .fkNoffeni « enomnaen !
o »

tb < r ^ etxwMacnamm . uu ^
rtft ( 8ewttKd ? af « MrfammiunH
tBtr Genosienschairrveriammlun »
tBtr Käülerveriammlun »
tter grauriwersammlung ,
fbef politische « Versammlung ,
( 0 * r versammkma oder Bitzua « ewe >

proletarischen Oraanitanon l «Rf Abr für di ,

sMmMW MkMk
mtensivstr Werbenrbeti ' letstei

Aus grober Lett
Wahnsinnig .

„Unsere Gegner befinden sich ohne Zweifel in
der Lage von Wahnfinnige «, sonst würden st « schon
seit Monaten «tngesehen haben , daß « » gegen den
U- Boot- Krieg keine Waffe gibt . "

Kapitän z. S . von Pustau in der
„Täglichen Rundschau " , 15. Juli 1917 .

( V. Pustau bemüht « sich im November 1918 bei
der USPD . , um Marineminister zu werden ! )

„ Mit rein « Händen . .

Sarajewo . Auf Befehl de - Militärkommando «
weiden in den auf bosnischen Linien verkehrenden
Militärzüge » Geiseln mitgeführt , die mit eigener
Person für die Sicherheit des Zuges garantieren .
In der Näh « von Rudanka wurde nun auf « inen
passierenden Zug geschossen . . . Daraufhin wurde
der i « Zug « befindlich « Geisel Todor Rijie aus
Kivakar bei vo - nisch - Brod sofort standrechtlich hin¬
gerichtet.

( Meldung der ^Südslawischen Korrespondenz ",
offizielles Korrespondenzbüro für die südlichen öster¬
reichischen Provinzen . IS . August 191 «. )

Bekanntmachung .
Der Generalmajor und Führer der Garde -

Kavallerie -Division hat mir mitgetefit , daß letzte
Nacht zwei Gewehrschüsse auf zwei deutsch « Offi -
zier « abgefeuert wurden , von denen einer verwundet
wurde . '

Er bittet «ich , di « Bevölkerung dringend
darauf hinzuweisen , daß di « geringste Handlung
gegen di « deutschen Truppen das sofortig « Bombar¬
dement der Stadt zur Folge hätte .

Al « Buß « verlangt « r sofortige Zahlung von
80 . 000 Mark .

Ich bitte die BevAkerung dringend , sich nach
dieser Bekanntmachung zu richten und mehr al « je
äußerst « Ruh « zu bewahr « « .

Linet ) . 15. August 1911 .
'

Der Bürgermeister : Ad. Delog «.

Volkswirtschaft and Sozialpolitik
Zusammenbruch einer Berliner San ! .

Die Serie - er Bankzusammenbrüche
ist, wi « bereits gemeldet , um eipen neuen schweren
Fall bereichert . Am Donnerstag hat die
Berliner Bank für Handel und
Grundbesitz , die über ein Kapital von zwei
Millionen Marr verfügt , ihre Schalter geschlossen .
Der Fall hat insofern einen besonderen politischen
Anstrich , Weil der Vorsitzende des AufsichtSrate »
der wirtschaftsparteiliche Abgeordnete Laden¬
dorff ist , » er zugleich den Vorsitz in der preu¬
ßischen Landtagsfraktion der Wirtschaftspakt «
führt. . „Die tieferen Ursachen zu dieser Pleite liegen
in der Darlehens - und Aufsaugepolitik , die das
Institut betrieben hat . So wurden kurz binterej » .
ander di « Mitteldeutsche Boden A. - G.
in Greiz sowie die Deutsche Realkredit
A. ^8. in Dessau und die Majorität der

HowagBersicherungsgesellschaften
erworben . Di « größte Verlustquelle beruht darauf ,
daß auf schlechte Hypotheken Grundstücke erworben
wurden , di « gar keme oder nur sehr unzureichende
Verzinsung gebracht haben .

Di « Angelegenheit hat aber auch einen aus¬

gesprochen kriminellen Charakter . Rach den

bisherigen Ermittlungen lieg «« glatte Bi¬
lanz fälsch ungen vor . So sind in der Bilanz
für 1880 die Forderungen mit 62 Millionen aus¬

gewiesen , worunter Grundstücke ( ! ! ) mit einem

Buchwert von 25 Millionen eingesetzt sind . Auch
Beteiligungen sind unter den Außenständen ver¬

bucht worden . Damit nicht genug , sind von diesen
Außenftädnen ettva 10 Millionen Mark
als uneinbringlich anzusehen . Die Ge¬

s samtpassiven belaufen sich zurzeit auf 62 Mil -
I Honen Einlagen und 12 —14 Millionen Lombard -
! Verpflichtungen .

Bei der großen Zahl von 36 . 000 Kunden
wird dieser Fml natürlich wieder viel Staub auf -
wirbekn .

Im Zusammenhang mit dex Zahlungsein¬
stellung der Bank ist von der Staatsanwaltschaft I
Berlin gegen den Direktor Seiffert ein Er¬
mittlungsverfahren wegen Finanzverschleierung ,Konkursvetgehäis und absichtlichen Handelns
zum Nachteil der Gesellschaft eingeleitet worden .
Die Geschäftsbücher der Bank sind sichergestellt .
Seiffert ist seit Donnerstag abends flüchtig .

Wie nunmehr bekannt wird , schwebt überdies
gegen Seiffert seit Jahresfrist beim Dessauer
Landgericht ein Bersahren wegen Meineid
und Bestechung . Di « Gerichtsbehörden haben
sofort all « Maßnechmen ergriffen , um Seifert
habhaft zu werden .

Die Forderungen der Gastgewerbe «
angestellten .

Schutz für ihre Wirtschaftsnot .
Die Gastgewerbeangestellten haben schon

unter normalen Verhältnissen kein angenehmes
Dasein . Sie haben auch heute noch eme Ar¬
beitszeit , wie sie im Frieden war . . Einen
Barlohn gibt er nur äußerst selten . Die
Verpflegung » - und WohnungSver »
hältuiff « lassen im allgemeinen sehr viel zu
wünschen übrig. Die planlose LehrlingS -
züchterei trägt bei , daß sich die Verhältnisse
noch ständig verschlechtern .

Bor einigen Wochen verlangte nun die
Reichsorgantsation der Gastgcwerbegenoffenschasts -
verbände bei der zuständigen Behörde in Prag
für ihre unter der Krise leidenden Geschäfte
Hilfsmaßnahmen . In der Fachpresse dieser
Ünternehrüerorganisationwird seit Monaten « ine
Aenderung der sozialpolitischen Einrichtungen zu¬
gunsten oer Gastgewerbeunternehmer verlangt .
ES erweckt den Anschein , daß die maßgebenden
Herren wünschen , der Gastgewerbeangestellte
möge auf dem wirtschaftlichen Kampffelde Frei¬
wild sein .

Es ist somit selbstverständlich , daß sich auch
die Gastgewerbeangestellten nunmehr energisch
ihrer Haut zu erwehren beginnen . Diese Woche
haben alle Organisationen ohne Unterschied der
Sprache und der Richtung ein gemeinsames
Memorandum sowohl im Ministerium für soziale
Fürsorge , als auch im Handelsministerium und
bei den parlamentarischen Klubs überreicht .
Darin wi « insbesondere gefordert : Anweisung
der Gewerbeinspektorate zur Kontrolle der gast¬
gewerblichen Unternehmungen/Weisungen an die
Bezirksbeyörden wegen rascher Erledigung der
Anzeigen wegen Uebertretung der verschiedenen
Arbeitsschutzgesetze , wirkungsvoll « Bestrafung der
Gesetzesübertreter , Weisungen an die öffentlichen
Sicherheitsorgane , daß sie bei Inanspruchnahme
durch die Vertrauensleute behufs Intervention
und Feststellung von Uebertretungen an Ort und
Stelle die notwendigen Amtshandlungen zur
Weiterleitung an die zuständigen Behörden vor -
rnhmen . Ferner die Einhaltung der Arbeitszeit ,
deS Verbotes der Nachtaweit für jugendliche und
weibliche Angestellte , Verringerung der Lehr -
lingSzahl , Garantieentlohnung , Anwendung des
BetrlebsauSschüsse-Gesetzes, Erhöhung der Natu «
ralverpflegSgebühren für den erkrankten oder
Renten beziehenden Angestellten . Es wird wei¬
ters von den Behörden gefordert , den Unfug ein -
zustellen , daß die Angestellten selber ihre Mit « ,
arbeitet aus dem Bedienungsgeld sowie auch
Vorgesetzte bezahlen müssen . Verlangt wird wei¬
ter - , daß den Angestellten der Ruhetag sowie der

gesetzliche Urlaub in vollem Ausmaß zugebilligt
wird , die Abschaffung der privaten . Arbeitsver¬
mittlungen , Festsetzung einer im ganzen Staat
gleichgeltenden Sperrstunde und Abschaffung des
Wuchers mit Tabak , da viele Unternehmer dm
Slngc stelltcn für Tabakfabrikate höhere Preise be¬
rechnen . Schließlich ist in dem Memorandum
auch der Ruf erhoben nach einer außerortimt -
lichen Arbeitslosenhilfe .

Nach Erwiderung der zuständigen Amtschefs
iss zu erwarten , daß maßgebende Forderungen ,
i >te ja bereit - gesetzlich verankert sind , in die
Wirllichkeit umgesetzt werden . Es wird . Sache
der Gastgewerbeangestellten sein , durch den Bei¬
tritt zur Gewerkschaft sich ein Machtmittel zu
chaffen . Für das deutsche Sprachgebiet der Re¬

publik ist die zuständige Organisation aller im
Gast - , Schank- , Kaffeehaus - und Hotelgewerbe
beschäftigten Personen ohne Unterschied der Kate¬
gorie die „Reichssektion der Gastgewerbeangestell -
ten im Zentralperband " mit dem Sitze in Boden¬
bach und dem Gausekretariat in Karlsbad .

Sie Konsumgenoffenschaft in Prag VH !

Zu Beginn dieser Woche , am 16 . Novssmber
d. M. , eröffnete die deutsche Konsumgenossen¬
schaft in Prag im Stadtteil Holleschotpitz
( Prag VII . ) eine weiter « Verteilungsstelle . Sie
befindet sich in der H e k m an n o v a 32 . Jeder ,
der den sauber und zweckmäßig eingerichteten
Verkaufsraum der VerteflungSstelle betritt , fühlt
di « Gewißheit , hier so bedient zu werden , wie er
es wünscht . Di « Genossenschaft hat hier alles vor¬
gekehrt , um allen Wünschen der Verbraucher ge¬
recht zu werden . Unser « Freunde in Prag VII .
werden er gewiß begrüßen , nunmehr di « Gele¬

genheit zu haben , all « ihr « Bedarfsgüter im eige¬
nen Laden zu decken , werden « S nicht mehr not¬

wendig haben , ihre Kaufkraft denen zuzuwenden ,
die daraus nur ihren persönlichen Vorteil

schöpfen .

Di « Mitgliedschaft in der Konsum¬
genossenschaft steht jedem offen . Jedem ist
durch den Beitritt di « Gelegenheit geboten , sich
als überzeugter Verfechter einer sozialen Gemein -

wirtschaft in das Heer jener vielen Zehnlaufende
organisierter Verbraucher «inuigviedern und da¬

durch « in größere » Stuck wirtschaftlicher Freiheit
zu erringen , tefizubaben an den bedeutenden
Vorteilen genossenzchaMchrr Gemeinwirtfchast .
Durch den Zusammenschluß der deutschen Ver¬
braucher Prags in eine wsiüschaftliche Selbsthilfe¬
organ isatiom tragen wir nicht nur dazu bei , un »

vom privaten Handel unabhängig zu machen , son¬
dern helfen auch mit , di « Gniiwlagen einer Wirt¬

schaftsordnung zu errichten , in der nicht da » pri¬
vate Wohl de » einzelnen , sondern das öffentliche
Wohl aller zur Richtschnur wirtschaftlicher Betä¬

tigung gemocht wird .

Ein sichtbarer Zeichen dafür , daß di « Errich .
tung der Konsumgenossenschqjt . auf . dem Boden
PvagS em « wirtschaftliche Notwendigkeit war , fft
dar ständige Zunebmen der Mit -

gliedschaft . Di « Hausfrauen " erkennen , daß
sie durch den Einkau ^ in der Konsumgenossen¬
schaft besser für ihre Familien sorgen können als

bisher , wo sie einzig und allein auf den privaten
Handel angewiesen waren .

Ter ständig « Einkauf in der Konsumgeuoffen -
schäft ist für die Familien ein Gebot der

Vernunft und der Sparsamkeit .

lieber di « „Verkürzung der Arbeitzeit als

Mittel gegen die Arbeitslosigkeit " sprach Don¬

nerstag im sozialen Institut Mdg. A. Tuänv .

Die Herabsetzung der Arbeitszeit bezeichnete er al »

das wirksamste und auf langer « Zeit sich am

besten bewährende Mittel . Wenn man mit der

Durchführung jedoch warten würde , dir ein « in¬

terstaatlich « Regelung zustande käme , könnt « nur

ein « weitere Verschlechterung des jetzigen Standes

die Folge sein . Derjenige Staat , der sich zu die¬

sem Schritt sofort entschließt , kann dabei nur ge¬
winnen . Eine Zwanglregelung erfaßt « aller¬

dings noch in keinem Staate , durch private Ini¬
tiative vorausblickeuder Unternehmer oder in¬

folge Abmachungen zwischen Unternehmern und

Arbeitern wurde aber die Arbeitszeitverkürzung
anderwärts schon in vielen Branchen und Einzel¬
betrieben durchgeführt . Nach amtlichen Erhebun¬
gen über die Folgen dieser Maßnahme sind die

Ergebnisse überall befriedigend und di « Bewegung
breitet sich daher immer mehr auS . Bei un - wird

von Unternehmerseite als Hauptargument gel¬
tend gemacht, daß die ANbeitSzeitvermpzung eine

bedeutende Erhöhung der ErzeugungSkoften mit
sich bringen würde . Dem ist entgegenzuhalten ,
daß die Löhne nur « inen verhältnismäßig gerin¬
gen Teil der ErzeuaungSkosten ausmachen und

selbst wenn der Lohnanteilsteigen wurds , so
könnte man die Erschwerung der Konkurrenz un¬

serer Industrie mit jener anderer Staaten nicht
darauf zurückzufühwn, weil dort überall die Löhn«
und die sozialen Lasten relativ mehr auSmachen »
als bei uns . Die Gefährdung unserer Konkur¬

renzfähigkeit ist auf andere Gründe zurückzufüh¬
ren . ■

♦

„ Der Einfluß der Handelspolitik ans die

Wirtschaftskrise " ist daS Thema de » nächsten Bor¬

trages im Sozialen Institut . Redner Gen . T.

Pistorius , Ort : Bortragssaal des Ministeriums
für Soziale Fürsorge , Prag II . , Palackeho nam 4.
Zeit : Donnerstag , den 26 . November , halb 8 Uhr
abends . Eintritt frei .

Ein Sonderzug in - Riesengebirge vom
5. bis 8. Dezember wird für Wintersportler vom
Ausflugszugreferat der Staatsbahndirektion
Pvag - Sü - veranstaltet . Preis ungefähr 200 X,
worin enthalten stich ; Fahrt hin und zurück, drei¬
tägige Pension mit WckfMim . Anmeldungen
unter Angabe von 22 K bis spätestens 1. Dezem <
ber bei Kassa 13, Wiffonbcchnhof .

Geriditssaal

- er Weg hlirah .
von ber Arbeitsvermittlung zum Strafgericht .

Prag , 20 . November . Da » Schicksal diese »
Zweiundzwanzigjährige», der heut « unter Anklage
der Teilnahme am verbrechen de » Ein -
bruchrdirbstahl « » gemeinsam mit zwei ge¬
fährlichen Burschen abgeurteilt wurde , ist ein
Typus , wi « man ihn heutzutage leider nur zu
häufig antrifft . Er ist di « entsetzliche Not dieser
Zeit , die hier al » Schrittmacherin der Kriminallät
austritt . Und dieser Fall ist geradezu ein Muster¬
beispiel für di « Art , wi « sich da » Abgleiten mancher
schuldlos verelendeter Proletarierexistenzen vollzieht .

Dieser Franz Staust ist seit einem halben
Jahr arbeitslos . M » Schuhmachern « hilf «
Hal er ohnedie » keine besonder » guten Autfichten ,
aber er versucht « ( was ihm di « Polizei im Leu¬
mundszeugnis bestätigt ) mit großer Ausdauer , zu
Brot und Arbeit zu kommen . Schuhmacher - und
Reparaturwerkstätten und selbst di « Verkaufsstellen
der großen Fabriken lief er ab und bat um Arbeit .
Und einen Tag wi « den anderen daS gleich « Resul¬
tat . Schließlich setzte er seine ganz « Hoffnung aus
die „ Bursa " , di « Prager städtische Arbeitsvermitt¬
lung . Und wieder gingen ein paar Wochen vorbei ,
während der «r im ganzen drei Lag « aurhilf ».
weife Arbeit gefunden hatte . Ein « Wohnung hatte
er schon längst nicht mehr , sondern schlief im Asyl
und ost genug auch trieb er sich di « Nacht über in
der Stadt herum, wenn er nicht einmal das Schlaf¬
geld hatte und die unentgeltliche Anweisung von
der „Sozialen Hilfe " deshalb nicht erbitten konme ,
weil « r den Bormittag auf d « t „ Arb « itrbörs « "
verbracht und die Amtsstunden versäumt hatte .

Diese Bursa hat auch noch ander « Besucher , die
dort nichts zu schaffen haben . Allerlei fragwürdige
Existenzen treiben sich dort herum , u. a. auch berufs¬
mäßig kriminelle Existenzen , die hier „ihren Mann "
suchen, «inen Neuling , « inen Gimpel , der da » „Ge¬
schäft " nicht kennt und dessen man sich ohne sonder¬
lich«. Gefahr zu gewissen Hilfsdiensten bedienen
kann . Franz StanSk kam in die richtige Gesellschaft .
Er hatte zwei Nächt « nicht geschlafen und kaum
etwa » gegessen und sträubt « sich nur kurze Zeit ,
dann gab «r nach. Bei einem WohnungSLiebstahl
sollte er itn Stieg «nhau » Schmiere stehen und , wenn
nötig , warnen . Besonder » sympathisch war den bei¬
den ost bestraften BernfSdieben , daß der Bursche
sie persönlich nicht kannte und sie ihn also nach voll -
brachter Tat loswerden konnten , ohne ihm den ver¬
sprochenen Anteil geben zu müssen . L » kam aber
ander » und man faßte alle drei . Al » alte Kamera¬
den sind sie bei ihrer Verteidigung trefflich auf¬
einander eingespielt und versuchten tatsächlich , den
armen Teufel alt den eigentlichen Verführer hin¬
zustellen . Freilich verfing diese Methode nicht . Si «
bekamen sechs und acht Monate Kerker ,
Stanäk aber, " der bisher unbescholten ist und nach
Mitteilung der Sicherheitsbehörd « „ einen sehr
guten Rnf besitzt " , wurde zu drei Mona¬
te » verurteilt mit einer Bewährungsfrist
von ebensoviel Jahren . Er brach in Tränen au »
und versprach sich zu halten . UndhätteerBrot ,
Obdach und Arbeit , so braucht « man gewiß
keine Zweifel zu hegen , daß er auf dieser Bank nicht
mehr erscheinen wird .

Der beleidigte Geslbworeoe .
Nachklänge zum Horäk - Mordprozeß .

Prag , 20. November . Wir haben seinerzeit be¬
richtet , daß der hiesige Advokat Dr . Friedrich Bill ,
al » einer der Hinterbliebenenvertreter nach Verkün¬
digung der Urteil » um Protokollierung der Tatsache
bat , daß einer der Geschworen «» während der Ver¬
handlung geschlafen habe . Dieser , ein Lackierer -
nieister » amen » Lkeska , fühlt « sich durch diese Er¬
klärung de » Anwälte » beleidigt und hat die
EhreubeleidigungSkkage gegen Letzteren
überreicht , über di « heut « vor dem hiesigen B « -
zirksgericht ( Richter Dr . Kaulfu » ) verhan
dclt wurde . Dr . Bill beruft sich auf die Zeugen -

chaft de » Staat » « » Walters Dr . Urban , den er
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Centralbank der deutschen Sparkassen
in der Üechoslcvakischen Republik.

Hauptansta . t Präs

Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen -

Aussig , Brflnn , Eger , Jägerndorf , Reichen ¬

berg , C. Teschen , Trautenau , Troppau .
CH« Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .
ws

auf den Schlummer deS Volksrichter » aufmerksam

gemacht habe , da er daS Resümee deS Vorsitzenden
OGR . MazLk nicht unterbrechen wollte . Dem Ver¬

nehmen
'

nach soll -sich di « Nichtigkeitsbe -
s ch w e r d e des Staatsanwalt «? , der nun al §

Zeug « vor dem Bezirksgericht erscheinen wird ,

auch auf diesen Vorfall , der als Nichtigkeits -
gründ in Frage käme , berufen . ,Die Verhandlung
wurde zwecks Ladung der Zeugen vertagt . rb .

Sin Rekordbetrüger - ehemaliger
Settelar der Liga .

Bor dem Strafsenat deS OGR . Trost hatte
sich Donnerstag der 31jährige ehemalige Sekretär

der Liga , Anton Klenka , zu verteidigen , welcher
gemeinsam mit dem 26jährigen A. 8ustr wegen
nicht weniger als 366 Betrugsfällen angeklagt ipar .
Die beiden hatten «ine sogenannte Kreditvermitt¬

lungskanzlei eingerichtet , welche Anleihen vermitteln

sollt «. Von Leuten , welch « sich dorthin wandten ,
wurden vor allem Beträge für Provisionen , . Ein¬

schreibgebühren nsw. abverlangt . Kredit erhielt
natürlich niemand . Während der eineinhalb Mo¬

nat « ihrer Existenz betrog diese saubere Firma über

60g Personen . Klenka wurde zu 18, Zustr zu 12

Monaten schweren Kerkers verurteilt . Rach V« r -

büßung ihrer Strafe dürsten sie in eine Zwangs -
arbeit - anstalt gebracht werden .

Kunst und Wissen

Zweites philharmoniiches Konzert .
Durch «ine plötzliche Aenderung de » General¬

programmes der philharmonischen Kon¬

zerte des Prager deutschen Theaterorche -
sterr wurde Johannes Brahms ' „ Dritte
Sinfonie * zum Hauptwerk « des gestern abend

im Reuen Deutschen Theater veranstalteten zweiten
philharmonischen Konzertes ( an Stell « der „Rheini¬
schen Sinfonie " Robert Schumanns ) ! Denn man

Brahms ' ^„Dritte " als di « heroische unter seinen
vier Sinfonien hat bezeichnen wollen , so hat viel¬

leicht der heroische Charakter d«S Hauptthemas , des

ersten Satzes die Veranlassung dazu gegeben . Aber

auch dies « Auffassung ist gewagt , wie ja überhaupt
BrahmS al » der letzte groß « „absolute " Musiker
«ine Deutung seiner Tönsprache ' im programmati¬

sch «« Sinne nicht zulätzt . Seine Musik , insbesondere
die seiner Sinfonien und Kammermusikwerke , will

nicht anders aufgesetzt -ftin , als in dem Sinne , wie

Eduard Hanslick , der gefiitchtet « Freund BrähmS' .
das inhaltliche Wesen ' aller Musik erkennen zu

müssen glaubt «: als - „ tönend bewegt « Formen " .
Aber diese „ tönend bewegten Formen " Brahms ' sind
gerade in der dritten Sinfonie des Meister » von

einer fast bildlichen Klarheit , von reichster melodi¬

scher, harmonischer und rhythmischer Invention er¬

füllt und sogar — wie in dem von religiöser An¬

dacht getragenen Andante ^Satz — ; mit wirklich ge¬

fühlsmäßigem Inhalt ausgestattet . Unter den vier

Sinfonien Brahms ' ist bi « „Dritte " zweifellos di «

eingänglichste und darum auch für das Publikum
verständlichst «. Daß man sie nach Jahren wilder

einmal hören könnt «, kann Georg Szöll , dem

gegenwärtigen Leiter der einzigen Prager deutschen
Sinsoniekouzert «, nicht genug gedankt werden . Aber

bei aller Gründlichkeit und Sorgfalt BrahmS gegen¬
über vermag SM ihm doch nicht "alles zu geben ,
dessen er bedarf , vor allem hinsichtlich der zusam¬
menfassenden Kraft des musikgedanklichen Materials .

Auch saßt Szell die Themen BrahmS ' weniger herb

und männlich qp , als ihnen frommt . Leider ließ

auch das . Orchester in der Brahms - Sinfonie mit¬

unter - i « nötige Gleichmäßigkeit im Rhythmus und

in der Dynamik vermissen , so daß dar Werk eigent¬

lich «indruckslos blieb . Als sinfonisch « Neuheit halt «

SM in diesem Konzert « «ine Orchestersui 1 «

aus der Musik zu Goethes dramatischer Grill «

„ Triumph der Empfindsamkeit " vou

Ernst Kkeuek gebracht , «in « aus dem Hand¬

gelenk - und frisch lvon der Leber weg geschrieben «
Komposition , die genau so parodistisch ist wie

Goethes Stück , die in ihren vi « rL « ilen meist h«i : er «

und satirische , buffomäßig « mnsikalischc Einfälle bat

und nur in einem Adagio auch wirklich besinnlich

„ empfindsam " wird . DenVparodstischen Schlußoer - 5'
der Sui : e sang Lotte SchövaUcr m^ , ' chöner
und schön tragender Stiipme . Zwischen den . ' Eiden
sinfonischen Werken hörte « au «venftHltz al »

Neuheit — ein dreisätzigesf B i »lsi n k o n z « t t ( mit

OrLeslerbt - isiiiung ) von Schm zejlg - ' ös' schen frsnzö -
stschen Tons « per Darius Dfikhaüd , ein « skizzen¬
hafte , mehr i ingebaut « alf Lug bedach - e ^ meh» als

Scherz und Witz denn als ' Ernst nntz ' Krmst . chöpsung
zi irerent « Sach «. Pros . ? Gillu Sch w t uj v ? n

d: r Deutichrn Muiilakadefftf ? dsi ? ' Müllem

schwierige kitzlig « Opus ltlst ,prachr ^ Mciu, , gxgv

ß « m Ton , zuv«rlässigst «r. technischer Fertigkeit und

wohltuender Reinheit . Da » Koitiert .

au ; besuch ' der Beifall vor allem für Schwehda
' chm« chelhaf : . t E. I .

„ Der Gerichtsvollzieher ", Kourödie von Har -
vood , ist als nächste Schauspirlnovität der Kleinen

fühnr mit Hans Götz in der Titelrolle für Sams -

ag , den 21 . dS. , in Vorbereitung .
Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Samttag , halb8 Uhr : Gastspiel Leopold Kramer .

Srstaufführung : jemand " , Komödie von Mol -
- ür ( 29 —D. Morgen , Sonntag , 7 Uhr : , Feswor -

siellung : „ Der Freischütz " . ( Nur für geladene
hafte . ) 7-7- Montag , 8 Uhr : Gastspiel Leopold

siramev : „ Jemand " ( 30 —II ) . — Dienstag ,
' ' alb8 Uhr : „ Madame Favart " , Operette von

Offenbach ( 31 —UI ) . — Mittwoch , 8 Uhr : Gast -
spi«l Leopold Kramer : „ Jemand " ( 32 —IV ) .
— Donnerstag , halb8 Uhr : „ Caramba " , Ope¬
rette mit Hindernissen ( 33—1) . — Freitag , halb 8

Uhr : „ Zar und Zimmermann " , komische
Oper von Lortzing ( 34 —U) . — SamStag , halb 8

Uhr : Erstaufführung : „ DaS Herz " , Oper von

Pfitzner ( 35 —III ) . — Sonntag , halb3 Uhr : Ar¬

beitervorstellung , Gastspiel Leopold
Kramer : „ Spiel im Schloß " ; 8 Uhr : Gast¬
spiel Leopold Kramer : „ J e m a u d " ( 36 —IV ) .
— Montag , halb8 Uhr : „ Der Hauptmann
von Köpenick " , ein deutsches Märchen von Carl

Zuckmayer . ( Freier Verkauf und Bankbeamtengruppe
I . u. IL ) . .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute , SamS -

tag , halb8 Uhr : Erstaufführung : . „ Li « bling ,
adieu ! " , musikalische ? Lustspiel von B« rtuch und

Sachs , GesangStext « und Musik von Rosen . —

Morgen , Sonntag , nachmittag » 3 Uhr : „ Nina " ,
Komödie von Bruno Brank ( Ab. ) , — Abend » 8 Uhr :
Gastspiel Leopold Kramer : „ Jemand " . —

Montag , 8 Uhr : „ Liebling , adieu ! " —Diens¬

tag 8 Uhr : Gastspiel Leopold Kramer : „ Ie -

mand " . — Mittwoch , 8 Uhr : . „Lichbling ,
adienl " — Freitag , 8 Uhr : Gastspiel Leopold
Kram « r . Zum 40 . Male ! „ Spiel im Schloß "
von Molnär . — SamStag , 8 Uhr : „ N i n a " ( Ab. ) . —

Sonntag , halb8 Uhr : Erstaufführung : „ Der Ge¬

richtsvollzieher , Komödie von Havwood .

MttttÜrms « « sde » liUHni .

DaS Rezept M Augenarztes
kann nur daun seinen Zweck erfüllen , wenn dar

Augenglas fachmännisch angepaßr wird Lassen Sie
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag , Graben 2.

Palais „ Koruna " ausführen .

Bezaubernd « » Lächeln ist «nur möglich mit schönen
weiß « » Zähnen und schöne weiße Zähne nur
durch Chlorodont - Zahnpaste . Tube LL 4 —. 10 «

Ein Batterie - Empfänger - ist tmpier selektiver
als «in Netzanschluß ^lmpfanger , da diesem nicht nur
an » her Antenne , sondern auch durch dl « Lichtleitung
Hochfrequenz - Energie zugeführt wird , wodurch dir

Abstimmung erschwert wird . Auf diesen Umstand ist
beim Kauf einer Rundfunkempfängers besonders zu
achten , ebenso wie auf die Wahl einer geeigneten
Batterie , damit der Empfang auch wirklich « jnwand -
frei ist. Größter Beliebtheit erfreuen sich in dieser
Hinsicht die Serien ^ lnodrn - Batterien Radio Palaba ,
die sich leicht auswechseln lassen , wodurch die Kosten
des Betriebes herabgesetzt werden . 1843

Atmosphäre der Erholung . Nerven sind kostbar ;
je gesünder sie sind , um so leistungS - und wider -

standsfähiger steht man dem Leben ' gegenüber . —
Di « Amerikaner und Engländer , Busineßmenschen
und praktisch bi » auf » Mark , haben dar „ Week¬
end " eingeführt , um ihren Nerven die nötig « Ruhe ,
Ablenkung und Schalung zu geben . — Run ist
bei ihn «» ein anderer Brauch allgemein gewor¬
den, der dem gleichen Zweck « dient . Man sitzt nach
den Mahlzeiten , im Freundeskreise , bei festlichen
Angelegenheiten bei Kerzenbeleuchtung . — DaS

Weiche, milde Licht det Stearinkerze isoliert die

Tischrund « von der Außenwelt und zwingt das

T«ucho , di « Unrast de » Tages zum Rhychmus der

Beschaulichkeit . D« r wohltuend « Schimmer ver¬
bindet alle » zu friedvollem Aleichllang . Da » ist die

„ Atmosphäre dey ^ Erholung ! " Haben wir Mittel¬

europäer die „ Nervenerholung " nicht doppelt nöti¬

ger al » di « Amerikaner und Engländer ? Wenn

diese Geschäftimenschen den Wert der Kerzen¬
beleuchtung für die Arbeit » , und LeisMng »fähigk «it
« rkannt haben , sollten wir nicht zögern und uns
diesen Brauch auch zu eigen machen . . 1389

Spart - Stiel ♦ Kömernllege
Fußballriege AtuS Prag gegen FK . Novy dvory .

Morgen Sonntag spielen unser « Fußballer ihr
letzter Spiel in dieser Saison . Ahr diesmaliger
Gegner weist «ine gute Spielstarke auf , so daß schö¬
ner Sport zu erwarten ist. Anstoß um 10 Uhr vor¬

mittag ». Der Sportplatz befindet sich bei der Kai -

scrmühl « hinter dem Baumgarten ( neben dem der

Sportbrüder ) . Genossen , unterstützt die B<strebun -
gen" unserer Fußballer und besuchet zahlreich dieses

Spiel' .

Ein Musterbeispiel von „ Einheitsfront " . - Die

Vereinigung . der revolutionären Sportorganisatio¬
nen von Elsaß - Lochrinyen ( abgekürzt „F. S . T. " ge¬
nannt ) gehören seit einem Jahr der Moskauer

Epokkkllkernatiöstale an . und man müßte annehmen ,

daß sie al » Muster von Einheitsfront «in Herz und

rin « Seel « sind . Da lesen wir in „ Die neue Welt " ,

Strrßburg , Organ der Kommunistkschen Partei -

Opposition , vom 3. November 1931 über den letzten
FST . - Kongr « ß und über die FST - Leitung :

„Anstatt frei « Meinungsäußerungen , anstatt
sachlichen und gründlichen Diskussionen , wurden

di « Stimmen der Opposition mit Verleumdungen
und Lügen unterdrückt , jede richtig « kameradschaft¬
liche Diskussion wurde unmöglich gemacht . "

„ Genau wie di « linientreuen Parteibonzen
entlarvt worden sind, so werden auch die linien¬

treuen Führer des FST . , di « Saboteur « der Ein¬

heit entlarvt weiden . "

Und di « predigen den Verbänden der Sozialistischen
Arbeiter - Sport - Internationale etwas von der „Ein¬

heit " vor .

Vorfälle and VeranstallPHqen
Forel , der Kulturhygieniker . Ueber dieses Thema

spricht al » Gast der Gesellschaft für sittliche Er¬

ziehung und , der Guttemplerloge „ Prag " M U Dr .

Karl Bor » stein , Generalsekretär des preußi¬
schen Landesauschuffes für hygienische Volksbeleh -
rung , Montag , den 30 . November im Karo -

linum . Der Vortragende war ein langjähriger
Freund Forel ».

Vereinsnadiriditen

jjs . Ortsgruppe Prag . Sonntag , den

28. November . Treffpunkt 9 Uhr

Endstation der Elektrischen im Baum -

garten . Führung gewählt . — Di «

sportärztliche Untersu -
' ' ■Qpittäs chnng findet atn Mittwoch , den

25 . November , ab 6 Uhr abends in der Poliklinik für
innere Krankheiten , Prag L, Hastalska 43 , statt ; die

Angemeldeten werden ersucht , pünktlich zu dieser
Zeit vor dem Eingang zu erscheinen . — Außerdem
erhält jeder rin « Eintrittskarte zugesandt ; bei

Nichterhalt auch erscheinen ^ — Wintersport -
ler , beachtet di « heutig « Notiz über die bahnämt -
lichen Bestimmungen . An dem SkikurS in Rollen¬

dorf kann jeder teilnehmen . Anmeldungen nach
Aussig.

Arbeiter - Turn - unv Svortverein Prag

Generalversammlung . Mittwoch , den
25. d. M. , um halb 8 Uhr abends im

. Wintergarten " des Hotel Monopol
’ Kh ®' >gegenüber Masarykbahnhof , Ankuuftseit «)

. ordentliche Generalversammlung .
Di « Miglivder werd « » ersucht , bestimmt und pünll -
lich zu erscheinen .

UntrrhaltuugSadend . Heut « SamStag , 21 . d. ,
halb 8 Uhr abends , im Heim auf der . Hetzinsel , ver¬

anstaltet von unseren Fußballern . , Musik und Tanz .
Pflegt . bi « Geselligkeit untereinander ! Eintritt frei !
Diese Abende finden von nun ab an jeden

. SamStag statt . '..

Der Film

„ Bomben ans Mont « Carlo . " Bor allem eins :

in diesem Film gibt » gar keine Bomben , « S handelt
sich nur um «ine ganz Keine Drohung eines lleber -

kapitänS mit Beschießung des Kasinos von Monte -

Carlo , also eine ganz reizende Erpressergeschichte aller¬

dings an einem Objekt , dar solcher Energie durch¬
aus würdig ist. Ueber allem Erpressen , Verun¬
treue » und wa » sonst noch das ABC der reich -deut¬
schen FilmdonjuanS erschöpft , steht natürlich die

Frau , um di « alle » geht und die « an sich erobern

muß. Diesmal ist sie wieder einmal «ine lleine ,
aber blonde und auch sonst brauchbare . Königin ,
die « inen schmucken KriegSschifstasten ihr eigen
nennt und gern auf ihm herumgondeln möchte . Aber .

Schnecken „ . . der Kapitän — HannS Alber » —

läßt sich nicht von Weibern — Anna Steen —

kommandieren , er nimmt nur die Gag « und wenn

sie nicht da ist, fährt man eben nach Mont « Carlo ,

faßt Geld und verjuxt «S im Handumdrehen « ck

der bÄanntrn Liebe auf den ersten Blick , kauft Per-. '
ler . , gewinnt sich die Taschen voll mit Hunderttau¬
sendern ! di « man nach genossenem Mohol eben

wieder verspielt , wodurch in dieser fachenden Welt

die Li « b« sehr leicht auSgelöst zu werden pflegt .
Tas geschieht auch prompt im Mondschein aus der

Kastnotrepp «, nachdem der Kapitän der Kasinover¬

waltung mit einem kleinen Bombardement droht
für den

'
Falls als man ihm di « unterschlagen «

Mannschaftslöhnung und Schiffskasse nicht zurück
gibt . Er zieht mit seiner Königin in » traute Käm¬

merlein - . . . Erkennen . . . Salutieren . . . Respekt ,
«in Sprung in » Meer und er fährt schon nach

Honolulu dem beliebten Ziel der Uebermenschen

und sie ihm nach , wegen d « S happy - end ». — Was

man mit diesem bedauerlichen Stumpfsinn machen

kann , hat di « Ufa uplängst in Berlin geleistet : der

Kritik «: der „Bostischen Zeitung " Heinz Pohl
mußt « bei sonstigem Jnserakenentzug entlasten wer¬

den . weil er meinte , daß solche Filme das Ansehen
des deutschen Volkes schädigen können . Der Regis¬

seur . Schwarz zeigt ^di « Rivierasouue , anfang¬

recht geschickt ^dann - bekannte Ansicktskarlrnbilder
au » Monte - Carlo und endlich . «in « Reihe vorzüg¬
licher Schauspieler : Albe ? » , Rühmann , die

Ida Wüst , Etlkinger , Gcrron und Wall -

burg ( in einer Episode ) sind tadellpS : der weib¬

liche Hauptstar , Anna Steen , wird verzerrt , ver -

ipiclt . derschminkt herauSgestellt und ist,in dieser

Berzerrung kaum erträglich . Es gibt diesmal auch

« inen glänzenden Einfall : «in einsamer Engländer
mit Photo und Sturmhelm bleibt als einziger Gast

im vermeintlichen Bombardement . W. L. -

bereitet jedem Radioamatour die MUPKh -
AN0DENBATTER1E RAM PALABA. Vie Freude
des störungsfreien Hörem und die Freude
an derart dauerhaften , leistungsfähigen und
leicht auswechselbaren Batterien , wie es
eben die 8UPER RADIO PALABA sind .

Lassan Sie sieh vea

Literatur

Lernst » wir der Geschichte !
In dieser Zeit des Ueberganges , in der wir

schben, kann man aus der Geschichte vergangener
Zeiten , hssonders viel lernen . Am meiste « aus . der

Geschichte jener Epochen , die gewisse ähnliche sozial «
Entwicklungstendenzen aufweisen wie unsere Zeit .
Ei « solche" Epoche ist das Zeitalter des Ab¬

solutismus ( 1660 —1789 ) , welches in dem neue¬

sten Bande der Prophläenweltgeschicht « dargestellr
wird . *)

Das Zeitalter des Absolutismus bedeutet « «ine

sozial « Schicksalswende wie unsere Zeit . Der Feuda¬
lismus zerfiel immer mehr , da » Bürgertum meldete
immer ungestümer , feine Forderungen an sowie sich
heute der Niedergang d « S Bürgertum » und der Atzi '
stieg des Proletariats vollzieht . Und so wie dar Bür¬

gertum heute nicht mehr stark genug ist, Staat und

Gesellschaft allein zu beherrschen und das Prole¬
tariat noch nicht stark genug ist, di « Herrschaft auzu -
trete », so batte damals der Feudaladel nicht mehr
die Kraft , den Staat zu regieren , und das Bürger -
lum hatte diese Kraft noch nicht erlangt . In dieser
Zeit des Gleichgewichts der Klassen¬
kräfte war «S einer dritten Macht, dem Lages¬

fürsten möglich , di « Macht zu gewinne ». Da » wird
unS in dem angezeigten Werk an der Monarchie
Ludwig - XIV . von Frankreich ebenso gezeigt , wie

an dem „aufgeklärten " Absolutismus Friedrichs des

Großen von Preußen und Josef H . von Oesterreich .
So sehr dieser Absolutismus sich bemüht « , di « Wirt¬

schaftlichen Interessen des Bürgertums zu firdern ,
di « Bourgeoisie war am Ende der Epoche zu stark
geworden , um sich von Monarchen diktato ^sch be¬

herrschen zu lasten , ungefähr gleichzeitig schüttelte
das ckmerikauische Bürgertum die Herrschaft Eng -
lands . ab , es entstanden die „Bereinitgen Staaten

von Nordamerika " , heut « di « klassische Verkörperung
der Bourgeoisherrschaft und das französische Bürger -
tum schickt « seinen König auf da » Schaffott — di «

französische Revolution leitete ein - neu « » Zeitalter
der Geschichte Europas «in . Im Kampfe gegen di «

utcmarchistjchhe Willkür hat das Bürgertum im Zeit¬
alter der sogenannten Aufklärung die geistigen Was .
fen geschmiedet , di « auch später noch vom Proletariat
übernommen wurden , da au » der revolutionären
cim reaktionär « Bourgeoisie geworden war .

Dies « Zeit d« S Absolutismus wird uns in . dem

neuesten Bande der Prophläenweltgeschicht « «inge
hend geschildert , wobei immer wieder — manchmal

mehr , manchmal weniger scharf — auf die sozialen
Grundlagen dieser Entwicklung zürückgegangen wird .

Wiedetgabe von „Bildern " und Dokumenten der

Zelt gehören — wie in den fniheren Bänden — i ; n
dem Besten , war es auf diesem Gebiet über¬

haupt gebt. E. N .

DaS Zeitalter deS Absolutismus 1660 —1789 .

Im Proptzläenverlag , Berlin .
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